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leitung geſtattet. 


= Tagebuchblätter vom Milchwirtſchaftlichen 


weltkongreß in Kopenhagen. 


Ein Geſetz vom März 1921 ermächtigt den Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter, auch den Fettgehalt und Waſſer⸗ 
gehalt der Käſe feſtzuſetzen und eine entſprechende Be⸗ 


zeichnung vorzuſchreiben. Die Hartkäſe werden in ſechs 


Klaſſen, die Weichkäſe in drei Klaſſen eingeteilt. Die 
Hartkäſe müſſen je nach ihrer Klaſſe einen Fettgehalt 
in der Trockenmaſſe von 45, 40, 30 20 und 10 Prozent 


aufweiſen. In Klaſſe 6 befindet ſich dann der Mager⸗ 


käſe mit einem Fettgehalt unter 10 Prozent. Der Waſſer⸗ 


gehalt im Käſe für die Klaſſe 1 darf 50 Prozent nicht 


überſteigen. Entſprechende Prozentſätze find für die 
anderen Klaſſen feſtgelegt. Käſe nach Emmentaler Art 


oder Cheddarkäſe müſſen ſtets der Klaſſe 1 angehören. 


Goudakäſe und Edamerkäſe werden in ſämtlichen Fett⸗ 


gehaltsabſtufungen hergeſtellt. 

Anter den Weichkäſen Joll däniſcher Noquefortkäſe 
wenigſtens 50 Prozent in der Trockenmaſſe und nicht 
mehr als 52 Prozent Waſſer enthalten. Die anderen 
Weichkäſe können in Fettgehaltsabſtufungen zu 45, 30 
und 20 Prozent Fett in der Trockenmaſſe bereitet wer⸗ 
den, dürfen aber nicht mehr als 60 Prozent Waſſer be⸗ 
ſitzen. Aehnlich wie in Bayern und Württemberg erhält 
jede Molkerei, welche Käſe verkaufen will, eine Kontroll⸗ 
nummer. Jeder Käſe muß mit der Kontrollnummer der 
Molkerei und der Kennzeichnung in der Trockenmaſſe 


verſehen ſein. Die Ueberwachungsbeamten haben, ähn⸗ 


lich wie in Süddeutſchland, die Molkereien auf die Ein⸗ 


haltung der Beſtimmungen zu prüfen und Proben zu 


entnehmen. Im Jahre 1930 ſtanden 900 Molkereien 
unter Kontrolle, von denen jedoch nur 600 ſich wirklich 


mit der Herſtellung von Käſe beſchäftigten. i 
Durch ein Geſetz vom Jahre 1923 ijt der däniſche 


Landwirtſchaftsminiſter fernerhin ermächtigt worden, 
Beſtimmungen über die Ausfuhr von Doſenmilch, ent⸗ 
keimter Milch, Rahm und ähnlichen Erzeugniſſen zu er⸗ 
laſſen. Dies Geſetz wurde durch ein neues Geſetz vom 


4. Mai 1927 mit ähnlichem Inhalt erſetzt. Nach den 


Beſtimmungen dieſes Geſetzes iſt die Ausfuhr von in 


Dänemark hergeſtellter Doſenmilch nur erlaubt, wenn 


die Herſtellung in einem vom Miniſter genehmigten 
Betriebe vorgenommen worden iſt. Die Erlaubnis wird 
nur dann erteilt, wenn die Gebäude und die Einrichtun⸗ 
en des Betriebes allen techniſchen und geſundheitlichen 
nforderungen gerecht werden. Regelmäßig genommene 
Proben folen feſtſtellen, ob das Erzeugnis der tatſäch⸗ 
lichen Bezeichnung entſpricht und ob der Grad der Ein⸗ 


(Schluß) 


dickung oder die Angabe der für das Erzeugnis gebrauch⸗ 
ten Milchmenge richtig iſt. Auch die Güte der Erzeug⸗ 
niſſe wird einmal in jedem Monat von drei Schieds⸗ 
richtern geprüft. Wenn die Güte oder die Haltbarkeit 
der Erzeugniſſe ſich als mangelhaft herausſtellt, kann die 
Genehmigung zur Herſtellung ganz oder teilweiſe ent⸗ 
zogen werden. Nur gute, friſche und richtig behandelte 
Milch darf in einem genehmigten Betriebe zur Her⸗ 
ſtellung von eingedickter Milch verwendet werden. Milch 
mit einem zu hohen Säuregrad, unſaubere Milch oder 


Milch von kranken Kühen darf in die genehmigten Be- 
triebe nicht geliefert werden. Auch dürfen der Milch 


keine anderen Stoffe als Zucker zugeſetzt werden. Die 
Etikette jeder Doſe mit eingedickter Milch, die außerhalb 
Dänemarks hergeſtellt iſt und von Dänemark wieder 
ausgeführt wird, muß die deutliche Angabe des Ur⸗ 
ſprungslandes enthalten. z 

age war mir in Dänemark die verhältnis⸗ 
mäßig große Reklame für Margarine. Faſt in allen Ort: 
ſchaften konnte man an den verſchiedenen Häuſern 
Reklametafeln für eine ſogenannte Alfa-Margarine fin⸗ 
den. Andererſeits wird aber auch ſeitens der Molkereien 


auf den Verzehr von Milch, Butter und Käſe tatkräftig 


hingearbeitet. Faſt überall fand ich in den Molkereien 
in die Augen fallende Tafeln angebracht mit folgendem 
Spruch: „Drick Moelk! Spis Smoer og Dit!“ 5 5 


Wie bei der Beſchreibung der einzelnen Bauernhöfe : 


bereits erwähnt ijt, ijt die mit der Molkereiwirtſchaft 
zuſammenhängende Schweinezucht Dänemarks ſehr um⸗ 
fangreich. Die Großerzeugung von Schweinefleiſch Ba- 
con) wurde ungefähr gleichzeitig mit der Großerzeugung 
von Butter begonnen. Aber auch hier war der Landwirt 
im Anfange übel dran, da ſein Beſtand an Landſchweinen 
ſich nicht für die Erzeugung einer erſtklaſſigen Ware 
eignete. Sehr bald wurde jedoch herausgefunden, daß 
die erſte Kreuzung zwiſchen einem Eber der Porkſhire⸗ 
raſſe und einer Sau der Landraſſe eine ausgezeichnete 
Beſchaffenheit des Schweinefleiſches ergab. Es wurde 
nun ein Fleiſchſchwein gezüchtet, das für die Erzeugung 
der gewünſchten Ware geeignet war, ſo daß däniſches 
Schweinefleiſch jetzt überall als eine ganz beſonders feine 
Ware angeſehen wird. Die von mir beſichtigte Groß⸗ 
ſchlächterei in Kolding beſteht ſchon über 45 Jahre. Sie 
iſt Eigentum der Landwirte und Schweinezüchter des 
Koldinger Umlandes. Der engliſche Markt ijt während 
der letzten 40 Jahre immer ihr Hauptabnehmer geweſen. 


5 


Dann aber kommt Deutſchland hinzu, das feine beſondere 
Bedeutung für den Kauf der Abfallerzeugniſſe gehabt 
hat. Dänemarks Schweinebeſtand belief fih im Jahre 
1888 auf 770000 Stück, im Jahre 1930 dagegen auf 
4928 495 Stück. Die Geſamtzahl der geſchlachteten 
Schweine kann im letzten Jahre auf 5 350 000 Stück ver- 
anſchlagt werden. Dies entſpricht einer Erzeugung von 
etwa 321 Millionen Kilogramm Fleiſch, abgeſehen von 
den Nebenerzeugniſſen, wie Schweineköpfen, Herzen, 
Beinen und Fett, die für die Schlächtereien von großer 
geldlicher Bedeutung ſind. 

In den Großſchlächtereien geht das Schwein vom 
Schweineſtall ſeinen Weg über die verſchiedenen Abtei⸗ 
lungen bis zum fertigen Erzeugnis. Die Abteilungen 
ſind folgende: 1. Stichraum, 2. Brühbehälter, 3. Schabe⸗ 
maſchinen, 4. Sengofen, 5. Abſpülung, 6. Ausnehmen 
der Eingeweide, 7. tierärztliche Kontrolle, 8. Wiegen, 
9. Stempelung (die vollkommen gefunden Schweine wer 
den mit der Lur⸗Marke verſehen), 10. Klaſſeneinteilung. 
Die Klaſſeneinteilung geht nach beſtimmten vom Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium aufgeſtellten Vorſchriften vor ſich. 
Jedes Schwein wird mit einer entſprechenden Nummer 
1. 2 oder 3) verſehen, welche angibt, zu welcher Klaſſe 
das betr. Schwein gehört. 

Die Salzung geht teilweiſe durch Einſpritzen von 
Salzlake, teils durch die eigentliche Salzung vor ſich. Sie 
geſchieht in großen Behältern. Nach erfolgter Salzung 
liegen die einzelnen Seiten des Schweines zum Ab 
trocknen da und werden hierauf mit Jute zu Ballen mit 
je 4 Schweineſeiten verpackt. Das Packen geht auf einem 
Beförderungsband vor ſich, welches die fertigen Ballen 
unmittelbar in die Eiſenbahnwagen führt. 

Alle zur menſchlichen Nahrung ungeeigneten Tiere 
werden abgekocht, dabei wird ein Fett gewonnen, das 
nur zu techniſchen Zwecken Verwendung finden darf. 


Das Fleiſch wird getrocknet und auf Fleiſchmehl ver⸗ 
n gibt es in Dänemark 61 Genoſſen⸗ 


 — arbeitet. Im ganze 
ſchaftsſchlächtereien. 


Landwirtſchaftliche 
Sad: und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Billige und zweckmäßige Fütterung 
der Mutterſchweine. 

Die tragenden Sauen werden nur zu häufig ſehr 
unſachgemäß gefüttert. Sie werden meit zu gut ge- 
halten, ja geradezu gemäſtet. Das bedeutet nicht nur 
eine Futterverſchwendung, ſondern iſt für die Geſundheit 
geradezu ſchädlich. Tragende Sauen kommen am beſten 
mit nur geringem Futter aus. 

z Im Sommer ijt für diefe Tiere die Weide am 
günſtigſten. Ganz vorzüglich haben fih die Rotkleeweiden 
bewährt. In zweiter Linie eignen ſich auch fette Gras⸗ 
weiden. Auf der Weide können ſich die Tiere vom 
Frühjahr bis zum Herbſt genügend, ohne Zufutter er⸗ 
nähren. Wenn Grünfutter im Stall gegeben wird, ſo 


2 


2 


iſt es meiſt nicht möglich, immer ein genügend zartes 


Futter zu reichen. Hier iſt es notwendig, pro Tier und 
Tag 1 Kg. Kraftfutter zuzugeben. Im Winter kann 
die Fütterung der tragenden Sauen in ſehr einfacher 
Weiſe erfolgen. Hier kommen in erſter Linie Futter⸗ 
züben in Betracht. Man verabreicht je Tier und Tag 


10.15 Kg. rohe, zerkleinerte Rüben, die mit % Kg. 


gehäckſeltem Kleeheu und Haferkaff, ſowie mit 50 Gramm 
Schlämmkreide gut vermiſcht werden. Gut bewährt haben 
ſich auch noch folgende Futtermiſchungen für tragende 
Sauen: 7½ Kg. Futterrüben oder 6 Kg. Mohrrüben und 


Kg Schrot, wobei Kaff untermiſcht wird. Es können 


auch Kartoffeln an die tragenden Sauen verfüttert wer⸗ 
den. Jedoch iſt es für dieſe nährſtoffreichen Futtermittel 


: eigentlich zu ſchade. Die Kartoffeln müſſen gedämpft 


unter Vermiſchung mit % Kg. Haferkaff und Häckſel von 


* 
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jungem Kleeheu und 30 Gramm Schlämmkreide verab⸗ 
reicht werden. Die Fütterung niedertragender Sauen 
ſtellt ſich ſomit nicht nur recht billig, ſondern iſt auch 
ſehr einfach. Bei Rübenfütterung, die am allerbeſten 
für dieſe Tiere iſt, iſt ein Dämpfen gar nicht notwendig. 
Es wäre ſogar ungünſtig, weil durch das Dämpfen der 
Nährwert der Rüben vermindert wird. Die erwähnte 
Beifütterung von Schlämmkreide geſchieht deswegen, 
damit die im Mutterleib heranwachſenden Ferkel ihre 
Knochen entwickeln können. 

Gegen Ende der Trächtigkeit, 2—4 Wochen vor dem 
Ferkeln, iſt dann den Mutterſchweinen ein Beifutter von 
1—2 Kg. Kraftfutter zu verabreichen. Dieſes Kraftfutter 
ſoll ebenſo zuſammengeſetzt ſein, wie das Futter, das den 
Tieren nach dem Ferkeln verabreicht wird, und zwar aus 
10 Kg. Haferſchrot, 10 Kg. Gerſtenſchrot. 6 Kg. eiweiß⸗ 
reiche Futtermittel wie Fiſch⸗ und Fleiſchmehl, Trocken⸗ 
hefe uiw., 400 Gramm Schlämmkreide. So werden dann 
die Tiere gekräftigt und können in ihrem Körper Vorrat 
ſammeln für die anſtrengende Säugezeit. 

Während der Säugezeit tritt uns das Mutterſchwein 
als ausgeſprochenes Milchſchwein entgegen, das ſehr 
reichlich und namentlich mit viel Eiweiß ernährt werden 
muß. Ein Mutterſchwein erzeugt täglich 5—8 Liter 
Milch für ſeine Jungen. Dabei muß man noch bedenken, 
daß die Schweinemilch einen viel höheren Nährwert hat 
wie die Kuhmilch. Daraus geht wohl ſehr deutlich her⸗ 
vor, daß ein Mutterſchwein zur Ernährung der Ferkel 
ſehr ausgiebig, namentlich mit viel Eiweiß, ernährt 
werden muß. Dasſelbe ſehen wir, wenn wir die Leiſtung 
eines Maſtſchweines mit der eines Mutterſchweines ver⸗ 
gleichen. Das Mutterſchwein nimmt bei ſachgemäßer 
Fütterung etwa 600 Gramm pro Tag zu. Ein Mutter⸗ 
ſchwein aber, das 8 Ferkel hat, erzeugt an ſeiner Nach⸗ 
kommenſchaft etwa 1200 Gramm Lebendgewichtzuwachs 

täglich. Die Ferkel ſetzen in der Hauptſache mageres 
Fleiſch, das iſt Eiweiß, an. Geheimrat Lehmann⸗ 
Göttingen berechnet, daß 8 Ferkel viermal ſo viel Eiweiß 
im Tag anſetzen, wie ein gut ernährtes Maſtſchwein. 

Welche Futtermittel kommen nun für ſäugende 
Sauen in Betracht? Als günſtig erweiſen ſich die ſehr 
eiweißreichen Futtermittel, wie Magermilch, Fiſchmehl, 
Fleiſchfuttermehl, Trockenhefe uſw. Von den Schrotarten 
ſind am geeignetſten Hafer-, Gerſten⸗ und Maisſchrot. 
Namentlich der Hafer wirkt günſtig ein auf die Milch⸗ 

menge. Nicht vergeſſen darf werden, dem Futter noch 
40-60 Gramm Schlämmkreide beizuſetzen. Die Ferkel 
müſſen ihre Knochen ausbilden und brauchen hierfür den 
in der Schlämmkreide befindlichen Kalk außerordentlich 
notwendig. Ganz beſonders günſtig iſt es, wenn man die 
ſäugenden Muttertiere im Sommer auf die Weide 
treiben kann. Das Grünfutter des Winters aber ſind 
die Mohrrüben und Futterrüben, die ebenfalls ſehr 
günſtig für die Milcherzeugung ſind. ; 

Die Fütterung der ſäugenden Sauen geſchieht nun 
zweckmäßig in folgender Weiſe. Die erſten 3--4 Tage 
nach dem Abferkeln bekommt das Muttertier eine Art 
Krankenſuppe, in der beſonders das Leinmehl ſehr 


günſtig iſt. Wenn dann nach einigen Tagen die inneren . 


Organe ihren normalen Zuſtand wieder erreicht haben, 
dann kann zu kräftigerer Fütterung übergegangen wer⸗ 
den. Im Sommer läßt man die ſäugenden Mutter- 
ſchweine, eine Woche nach dem Abferkeln, auf Klee, 
Serradella oder Grasweiden gehen. Zuerſt eine Woche 
lang nur einmal am Tage, ſpäter dann zweimal am 
Tage. Daneben bekommen die Tiere im Stall noch eine 
Kraftfutterzulage, und zwar für jedes Ferkel, das ſie 
> “hugen haben, 4 Kg. Kraftfutter von demſelben Ge- 

), das, wie weiter oben mitgeteilt, auch den tragen⸗ 
den Sauen unmittelbar vor dem Abferkeln ſchon gegeben 
wird. Im Winter wird die Weide erſetzt durch 10. Kg. 
rohe, zerkleinerte Runkeln oder Mohrrüben mit Haſer⸗ 
kaff und gehäckſeltem Kleeheu gut untermiſcht. Die ge⸗ 


nannten Fütterungsarten wirken jo günſtig, daß die 
Mutterſchweine nach einer ſechswöchigen Säugezeit nur 
wenig an Lebendgewicht abnehmen. Die Ferkel aber 
entwickeln ſich, weil ſie ſo lange die Muttermilch er⸗ 
halten, ausgezeichnet. Dr. Hm. 


Behebung der Uleemüdigkeit. 


Kleeheu hat nach wie vor eine hohe Bedeutung für 

alle landwirtſchaftlichen Betriebe hinſichtlich der Futter⸗ 
ewinnung; denn Kleearten, insbeſondere Rot⸗, Weiß⸗, 

nkarnatklee, liefern ſowohl in grünem Zuſtande als 

auch im getrockneten ein ſehr ſchmackhaftes wie nahr⸗ 
haftes Futter. Auch als Weide ſind Rotklee⸗ und Weiß⸗ 
kleefelder ſehr geſchätzt, beſonders auch für Schweine. 
Außerdem bereichert Kleeanbau den Boden an Stickſtoff. 
Aber Rotklee iſt immer unſicher in ſeinen Erträgen, ſelbſt 
auf den ihn am meiſten zuſagenden Böden. Man be⸗ 
zeichnet dieſes Unfihere oder das völlige Verſagen als 
Kleemüdigkeit. Sie kann verſchiedene Urſachen haben, 
die manchmal näher liegen als man glaubt. Es kann 
ſchon eine falſch gewählte Vorfrucht den Klee zum völligen 
Verſagen bringen. Es muß z. B. der Aufgang wie die 
geſamte Entwicklung von Rotklee mangelhaft werden, 
wenn man ihn auf Felder bringt, die durch mehrere 
hintereinander folgende Getreideernten erſchöpft ſind. 
Es 1 ein durchaus falſcher Gedanke, daß ſich ſolche er⸗ 
ſchöpften Felder durch Anbau von Klee erholen könnten. 
Trotzdem wird dieſe Stellung des Klees in der Frucht⸗ 
folge, nämlich nach Getreide, namentlich in bäuerlichen 
Betrieben noch vielfach ausgeübt. Nach Serradella will 
Klee ebenfalls nicht gedeihen, ebenſo zeigt er nach 
Erbſen und Bohnen ſowie nach Wicken ſchlechten Stand, 
ſelbſt dann, wenn Getreide als Ueberfrucht eingeſchoben 
worden ift. Auch Kalkarmut kann Arſache der Klee⸗ 
müdigkeit ſein; denn Kalkvorrat iſt direkt eine Lebens⸗ 
frage für den Klee. Kleemüdigkeit kann endlich be⸗ 
gründet ſein durch Befall des Rotklees durch Schädlinge, 
wie Kleeſeide, Kleeteufel, Kleekrebs. Man muß den 


Aceer tief umpflügen, damit die Dauerformen des Pilzes, 
der den Kleekrebs verurſacht, in die Erde vergraben 


Werden ; Dr. ⸗ö⸗ 


Verwertung von Lupinen. 


Grünfutterlupinen und Einſäuerungslupinen ſollen 
gemäht werden, wenn ſie Hülſen angeſetzt haben und dieſe 
etwa halb ausgewachſen ſind. Zur Blütezeit hat die 
Lupine noch zu wenig Trockenſubſtanz und Eiweiß. 
Zwecks Gewinnung von eiweißreichem Futter wird ſie 
aber hauptſächlich genutzt. Eingeſäuert werden die 
Lupinen nicht allein für ſich, ſondern man nimmt anderes 
Grünfutter dazu. Um das Futter recht nahrhaft zu 
machen und ihm mehr Wohlgeſchmack zu geben, eignet 
5 dazu beſonders junge Serradella. Im übrigen iſt bei 

er Beimiſchung namentlich auf weiches Futter zu ſehen, 
damit die Lücken zwiſchen der ſperrigen Lupine in der 
Grube gut ausgefüllt werden. Auch iſt ein feſtes Zu⸗ 
ſammentreten mit Ochs oder Pferd erforderlich. Das 
cr ſaure Lupinen⸗Miſchfutter hat guten Futterwert. 

ie Lupine verliert durch die Einſäuerung und Ver⸗ 
miſchung jede Schädlichkeit. Das Sauerfutter kann daher 
auch dem Rindvieh vorgelegt werden, nachdem es gut 
mit Häckſel vermengt worden iſt. Bei Hülſenanſatz 
können die Lupinen auch abgeweidet werden; ſie ſind 
dann noch ſo weich, daß die Schafe ſie gern abfreſſen. 
Man kann aber mit dem Abweiden auch ſchon beginnen, 
wenn die Lupinen handhoch ſind. Natürlicherweiſe wird 
dann die Weide nicht ſo lange vorhalten. Deshalb ſollte 
man nur bei größerer Futternot jo früh beginnen. Zu 
Heu laſſen ſich die Lupinen nur bei trockenem Wetter 
machen, und auch dann ſollte man fie aufreitern. Regnet 
es dann, ſo näſſen ſie niemals durch, weil das Waſſer 
ſchnell abfließt. Das Durchregnen muß nach Möglichkeit 


verhütet werden; denn fit es nur einmal geſchehen, fo 
ſchimmeln die Lupinen leicht, und das Heu wird gefähr⸗ 
SH. 


Ro. 


lich. 
berwinterung von Frühkartoffeln. 


Die Ueberwinterung des Saatguts von Frühkartoffeln 
bereitet oft Schwierigkeiten und iſt mit Verluſten ver⸗ 
knüpft, weil die Hie en häufig ſowohl im Keller 
als auch in der Miete faulen. Man kann aber dieſem 
Uebelſtande ſchon dadurch etwas abhelfen, daß man dieſe 
Kartoffeln in Torfmull aufbewahrt, der infolge ſeiner 
desinfizierenden Eigenſchaften die Fäulnis mehr oder 
weniger verhindert. Dieſes Mittel iſt aber doch etwas 
umſtändlich, namentlich wenn es ſich um größere Kar⸗ 
toffelmengen handelt. Ein weſentlich einfacheres Mittel 
für die Haltbarmachung dieſer Saatkartoffeln bietet fol⸗ 
gende Behandlungsweiſe: Man wählt die zur Saat be⸗ 
ſtimmten Frühkartoffeln gleich bei der Ernte aus und 
ſchüttet ſie in dünner Schicht auf einen Platz, auf welchem 
ſie viel von der Sonne beſchienen werden. Je nach der 
Dauer des Sonnenſcheins iſt dann die Schale der Kar⸗ 
toffeln in zwei bis drei Wochen vollſtändig grün ge- 
worden. Tau und Regen ſchaden bei dieſer Behandlung. 
Die grün gewordenen Knollen können nun unbedenklich 
in Kellern oder Mieten den Winter über gelagert wer 
den und faulen nicht mehr. Br. 


Der Nutzen der landwirtſchaftlichen 
Maſchinen. 


Die Verwendung von Maſchinen ermöglicht Erſparnis an 
Arbeitskraft, Beſchleunigung, Verbilligung und beſſere Ausfüh⸗ 
rung der Arbeit, Ausgleich im Bedarf an menſchlichen und 
Erſparnis an tieriſchen Arbeitskräften während der verſchiede⸗ 
nen Jahreszeiten. Ferner ijt anzuführen, daß die Maſchinen 
den Arbei tern einen erheblichen Teil gerade der ſchwierigſten 
und anftrengenditen. Arbeiten abnehmen, wie z. B. das Mähen 
von Gras und Getreide, des Binden desſelben, das Säen mit der 
Hand, das Dreſchen mit dem Flegel, das Schneiden des Rauh, 
und Grünfutters mittels Häckſellade uſw. 

Was die Koſten der Maſchinenarbeit angeht, ſo ſei der 


Vollſtändigkeit halber bemerkt, daß für jene die geringere 


oder häufigere Verwendung einer Maſchine von entſcheidender 
Bedeutung ift. Es arbeiten z. B. eine Hack-, Mühe- oder Drill- 
maſchine bei häufiger Benutzung ganz bedeutend billiger als 
die Handhacke. Senſe oder der Flegel dahingegen ſtellen ſich 
bei geringer Benutzung der Maſchinen die Koſten ebenſo hoch. 
Für die Häufigkeit des Gebrauches einer Maſchine ift map- 
gebend, die Größe des zur Wirtſchaft gehörenden Landes, 
insbeſondere diejenige der Ackerflächen, außerdem auch die 
Wirtſchaftsweiſe und die Fruchtfolge. Je größer die Güter 
ſind, um fo mehr haben dieſelben kleineren gegenüber den 
Vorteil, daß fie mit weit größerem Nutzen Maſchinen an- 
wenden können, deren Arbeit auch weit billiger zu ſtehen 
kommt. Für bäuerliche oder ganz kleine Betriebe kann unter 
Umſtänden bereits die Pflugarbeit mit einem Ochſen zu teuer 
ſein, in größeren Betrieben iſt zwar meiſt die Beſchaffung bon 
Pflügen, einer Dreſch⸗, Häckſel⸗ oder Wurzelſchneidemaſchine, 


nicht aber immer der Gebrauch einer Mäh⸗ oder Drillmaſchine 
möglich. Die rentable Verwendung einer Lokomobile, eines 


Dampfpfluges oder eines Motorpfluges uſw. iſt nur bei be 
deutender Größe des Landes zuläſſig. 

Aus dem, was über die Möglichkeit der Verwendung dei 
Maſchinen unter Berückſichtigung der Beſitzgröße geſagt wurde, 
reſultiert, daß ſich die kleineren Beſitzer den größeren gegen⸗ 
über ſtets im Nachteil befinden. Für jene lohnt ſich die An⸗ 
ſchaffung don Maſchinen vielfach abſolut nicht, welche dieſe 
ſtets mit Nutzen zur Anwendung bringen, weil die mit dem 
Kauf derbundenen Koſten beſtritten und jene ausreichend ver⸗ 
wendet werden können. Nicht ſelten wird auch die wünſchens⸗ 
werte Beſchaffung einer Maſchine dem kleineren Betriebe da⸗ 
durch unmöglich, weil es, was heute überall der Fall iſt, an 
dem nötigen Gelde fehlt und man nicht daran denken kann, 
das Maſchinenkapital zu erhöhen. Dieſe Tatſache iſt auch ſehr 
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oft der Grund dafür, daß in drängenden Zeiten zu ſpät geſät 
oder geerntet, und Getreide infolge zu ſpät vorgenommener 
Ernte bei ungünſtigem Wetter minderwertig wird, was nicht 
der Fall geweſen ſein würde, hätten die erforderlichen Maſchinen 
dem Beſitzer zur Verfügung geſtanden, die vor ſolchen, viel⸗ 
b großen und empfindlichen Schäden bewahrt hätten. Um 
ſolche fernzuhalten, ift es auch im Intereſſe der kleineren, 
weniger kapitalkräftigen Landwirte mehr als wünſchenswert, 
daß es in viel höherem Grade als bisher den bäuerlichen 
Betrieben möglich gemacht wird, ſich auf genoſſenſchaftlichem 
Wege oder mietweiſe den Gebrauch und den damit verbun⸗ 
S denen Nutzen einer Maſchine zu ſichern. Es könnte das dadurch 
85 geſchehen und bereits längſt geſchehen ſein, daß verſchiedene 
; benachbarte Beſitzer zwecks gemeinſchaftlicher Verwendung 
einer Drill⸗, Hack-, Dreſch⸗ oder ſonſtigen Maſchine ſolche 
gemeinſam beſchaffen. Einen Teilbetrag der Koſten zu tragen, 
iſt vielen Landwirten möglich, dahingegen den Kaufpreis allein 
zu tragen —, unmöglich. Die oft angegebenen Gründe, wes⸗ 
halb der Kauf ſeitens mehrerer Intereſſenten ſo wenig zu 
beobachten iſt, ſind ohne jede Stichhaltigkeit, denn die Fragen: 
Wer benutzt die Maſchine zuerſt, wer zahlt bei einem Defekt 
die Reparaturkoſten, wo wird ſie untergebracht uſw. ſind leicht 
gelöſt, wenn die Intereſſenten den Hauptzweck des gemein⸗ 
ſchaftlichen Maſchinenkaufes im Auge behalten. 
Es muß ferner das Beſtreben in der Landwirtſchaft all⸗ 
gemein und weit mehr noch dahin gerichtet ſein, nur ſolche 
Geräte und Maſchinen zu kaufen, die eine mehrſeitige Ver⸗ 


nicht unnötig belaſtet wird. Der Großgrundbeſitz iſt, wenn 
auch heute nur in ſehr beſchränktem Umfange in der Lage, 
für ſchwere und leichte Böden, zum flachen und tiefen Pflügen 
des Ackers beſonders geeignete Pflüge zu beſchaffen, Säe⸗ und 
Dreſchmaſchinen für die Ausſaat grober und feiner Samen zu 
laufen, der kleine Beſitzer dahingegen muß Geräte wählen, 
die zwar nicht die vollkommene Arbeit jener leiſten, die aber 
in anderen Fällen ebenfalls mit Vorteil benutzt werden können. 
irtſchaftlichen Notwendigkeit nicht Rechnung getra⸗ 


Tagebau ud kal 
dem Landwirt bieten, in das Gegenteil umſchlagen, auch 
darauf fei ganz beſonders hinge wieſen. Dr. Schw. 


| Für die Landfrau | 
| (Beus: und Hofwirtihaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und OGbſtdau) 


Anſere Beerenfträucher nach der Ernte. 
Alle Beerenarten haben uns in dieſem Jahre eine beſonders 


übrig, ſo daß ſie trotzdem kaum eine Rente abwarfen. Doch die 
reiche Ernte war uns auch für unſeren Haushalt willkommen. 
Geſtattet fie uns doch, dieje Früchte reichlich in der Küche zu ver- 
wenden und darüber hinaus unſere Vorräte, die durch das Fehlen 
; der Erträge der durch den Froſt im harten Winter vernichteten 
oder ſtark geſchädigten Obſtbäume, ſehr zuſammengeſchrumpft 
waren, wieder zu ergänzen. Das Beerenobſt läßt ſich recht viel⸗ 
feitig in der Küche verwenden. Es ſchafft Abwechſlung und ift 
wie alles Obſt auch geſund, beſonders wenn es roh genoſſen wird. 
Wir dürfen aber die Beerenſträucher, wenn ſie uns ihren 
Tribut gezollt haben, nicht ſich ſelbſt überlaſſen. Sie müſſen auch 
weiter gepflegt werden. Eine richtige Pflege und Behandlung, 
nach der Aberntung, danken die Sträucher uns immer durch eine 


Sträuchet werden aber in den weiteren Jahren meiſt teine be- 

friedigten Ernten bringen, oder nur kleine, ungeſunde Früchte 
tragen. Eine ſachgemäße Pflege nach der Aberntung iſt daher 
ſchon zur Erhaltung der Tragbarkeit unbedingt nötig. 

In erſter Linie iſt das Unkraut zu entfernen, das ſich meiſt 
unter und zwiſchen den Sträuchern breit macht, beſonders ift auf 
die Entfernung aller Wurzelunkräuter zu achten. Mit einfachem 
Hacken iſt ihm meift nicht beizukommen. Ein tiefes Umgraben 
itt dazu erforderlich. Iſt der Boden kalkarm, kann dabei eine 
Kalldüngung mit eingebracht werden. It dies nicht der Fall, 
kann man auch eine Jauche⸗ oder Stallmiſtdüngung einbringen, 
oder den Boden wenigſtens mit Stallmiſt überdecken, um ihn 
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wendung geſtatten, damit das Kapital für ſolches Inventar 


reiche Ernte gebracht. Nur die Preiſe ließen viel zu wünſchen 


reiche Ernte im kommenden Jahre. Sich ſelbſt überlaſſene 


dann vor Winter in den Boden zu bringen Jauche und Stoll- 
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miſtdüngung muß man aber immer durch eine Phosphai⸗ und 
eventuell auch Kaligabe ergänzen, da dieſe daran nicht allzureich 
find. Man hüte ſich aber, dieſe Düngungen zu ſpät im Sommer 
zu geben. Der Strauch treibt in dem Fall zu lange und geht 
dann mit unausgereiftem Holz in den Winter, das dann unter 
der Froſtwirkung leidet. Man gebe dieſe Düngungen dann lieber 
im Laufe des Herbſtes, wenn die Blätter abgefallen find, oder 
im Laufe des Winters und zeitigen Frühjahres. Zeigen ſich 
Schädlinge oder Krankheiten an den Sträuchern, ſo iſt dieſen 
energiſch zu Leibe zu gehen, damit ſie nicht den Strauch und die 
nächſte Ernte ſchädigen. 


- Xit dann das Laub abgefallen, jo kann bei Stachel⸗ und 
Johannisbeeren mit dem Verſchneiden begonnen werden. Dies 
kann aber auch noch den ganzen Winter über bis zum Februar 
geſchehen. Der Schnitt beſchränkt ſich hier auf die Erhaltung 
eines immer jung bleibenden Strauches, bei dem Licht, Luft und 
Sonne überall hinzu kann. Dieſe ſind zur Ausbildung und Ge⸗ 
funderhaltung der Früchte unbedingt nötig. Zunächſt entjernt 
man daher alles alte mehr als dreijährige Holz. Dafür läßt man 
aber in entſprechender Menge junge, kräftige, friſche Triebe 
ſtehen, um den Strauch dauernd jung und tragbar zu erhalten. 
Ferner werden alle ſchwächlichen jungen Triebe und zu dicht 
ſtehende ſtärkere Triebe entfernt. Dabei achte man auch auf 
Zweige, die fih kreuzen und reiben, auch diefe werden entfernt. 
Iſt der Strauch noch nicht licht und luftig genug, ſchaffe man 
dem Zutritt durch Wegſchneiden der ſchwächſten noch vorhandenen 
Triebe. Die ſtehen gelaſſenen einjährigen Triebe ſtutze man auf 
ein Drittel ihrer Länge ein. Sie bringen dann beſſere, größere 
Früchte. 
am zwei⸗ und dreijährigen Holze. An älterem Holze werden die 
Früchte dann klein und unanſehnlich, auch fallen bei Johannis⸗ 
beeren viele Früchte von den Trauben ab, ſo daß dieſelben bei 
der Ernte lückig find. Dieſes Abfallen der Beeren kann aber 
auch eine Folge von Fröſten in der Blüte oder zu geringer Feuch⸗ 
tigkeit im Boden ſein. Nicht verſchnittene und ausgelichtete 
Sträucher bilden meiſt ſehr große dichte Büſche, die aber wenig 
und nur minderwertige kleine Beeren bringen. Außerdem liegen 
die Zweige noch vielſach auf dem Boden und die Früchte werden 
ſehr verſchmutzt. Will man ſich von beſonders guten Sträuchern 
Stecklinge machen, ſo verfahre man bei Stachelbeeren in der 
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ib aller Ruben, den jene Boden feſthakt und an der Stelle, wo er en berührt, mi 


Erde bedeckt. Das Zweigende muß nach oben gebogen aus dem 
Boden herausragen. Im Frühjahr wird es dann an der Ein⸗ 
ſchlagſtelle ſchon gut bewurzelt ſein, ſo daß es vom Mutterſtamm 
abgetrennt werden kann. Man verpflanzt den jungen Strauch 
dann noch einmal, und ſetzt ihn dann im kommenden Herbſt oder 


Frühjahr an den Ort ſeiner Beſtimmung. Bei Johannisbeeren 


ſteckt man im Frühjahr einfach junge Zweigſpitzen vom Vorjahr 
in den Boden. Sie bewurzeln ſehr leicht, bei Stachelbeeren ge⸗ 


lingt dies aber nicht. Kronenbäumchen der Beerenfrüchte werden 


ebenſo behandelt wie die Sträucher. Man muß dabei aber darauf 
achten, daß hier das Gleichgewicht und die ſchöne Form der 
Krone erhalten bleibt. Auch achte man hier noch beſonders 
darauf, daß der Baumpfahl und das Baumband noch gut find. 
Sonſt kann es bei den kommenden Herbſt⸗ und Winterſtürmen 
leicht vorkommen, daß ſich das Band löſt oder der Pfahl um⸗ 
bricht und das Bäumchen dann auch umgebrochen wird. 


Bei Himbeeren muß man darauf achten, beſonders kräftige 
Ruten für das nächſte Jahr zu gewinnen, da dieſe an den jungen 


Ruten, die in dieſem Jahre gewachſen find, im nächſten Jahre 


tragen. Man entfernt daher die alten abgetragenen Ruten nach 
der Ernte ebenſo alle überzähligen und ſchwachen Ruten und 
läßt nur die fünf bis ſechs ſtärkſten Ruten ſtehen. Dieſe ent⸗ 
wickeln fih, wenn alles überſchüſſige entfernt ift, bedeutend beſſer, 


Stachel⸗ und Johannisbeeren tragen am reichlichſten 
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da ihnen alle Nahrung, die die Wurzel lieſert, allein zugute u 


kommt. Eine Notwendigkeit zum Einſtutzen der Nuten befteht 
nicht, allerdings lann man ruhig die Rutenſpitzen eine Kleinig⸗ 
feit abſchneiden, da fie die kleinſten Beeren liefern. Es darf 
dies aber nur bis dahin geſchehen, wo die kräftigen voll ent⸗ 
wickelten Knoſpen beginnen. Dieſe geben dann um ſo ſchönere, 
größere Früchte, da ihnen die Nährlöſung, die ſonſt in die an 


der Spitze befindlichen vielen kleinen Früchte wandert, mit Aue 3 


gute kommt. i 


Wie wir geſehen haben, gibt es auch im Beerengarten nach 
der Aberntung der Sträucher reichlich Arbeit. Dieſe Arbeit 
macht ſich gut bezahlt, ja fe ift ausſchlaggebend für die Ernte des 
kommenden Jahres; denn durch dieſe Pflegearbeiten wird es 
dem Beerenſtrauch erſt ermöglicht, eine reiche Ernte an geſunden 
und großen Früchten im nüächſten Jahre auszubilden. A. 


Anmeldung zur Winterſchule. 
Landwirte, laßt Eure Söhne die Landwirtſchafts⸗ 


ſchule beſuchen! Je ſchwerer die Zeiten, 
brauchen die Jungen das geiſtige Rüſtzeug! 

Anmeldungen, letztes Schulabgangszeugnis, Geburts⸗ 
ſchein und Führungszeugnis ſind zu richten: 

an die Walch kagge Landwirtſchaftsſchule in 
Schroda, 

an die deutſchſprachige Landwirtſchaftsſchule der 
W. L. G. in Birnbaum, 

oder für die deutſchſprachige Abteilung der Land⸗ 
wirtſchaftsſchule in Wollſtein, an die Geſchäftsſtelle der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft in Leſzuo, 
ul. Lipowa 14; an letztere ſind die Anmeldungen bis 
ſpäteſtens 1. Oktober einzureichen. 


Gärtnerlehrlings⸗ Prüfung. 

Es können ſich noch einige Lehrlinge polniſcher Staats⸗ 
bürgerſchaft deutſcher Nationalität, denen an der Ablegung 
einer Prüfung in deutſcher Sprache bei der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, Abteilung Gartenbau, gelegen 
iſt, umgehend, allerſpäteſtens bis 8. September, bei der 
unterzeichneten Abteilung melden. Zur Anmeldung ſind a) der 
ſelbſtgeſchriebene, ausführliche Lebenslauf; b) die ſchriftliche 
Zuſtimmungserklärung des Vaters, der Mutter oder des Vor⸗ 
mundes und des Lehrherru; e) ein Führungszeugnis, vom 
Lehrherrn ausgeſtellt, und im verſchloſſenen Briefumſchlag 
beigelegt; d) eine Prüfungsgebühr von 20 Zloty per Poſt⸗ 
anweiſung, wovon 17 Zloty bei Nichtannahme zur Prüfung 
Fun e werden, per Einſchreibebrief an die Garten⸗ 

au⸗Abteilung der Welage, Poznan⸗Solacz, ul. 
Podolſka 12, einzuſenden. Nach Schluß der Anmeldung 
erfolgt direkte Nachricht. — Prüfungstermin vorausſichtlich 
Ende November 1981. Borbedingung: vollendete 
dreijährige Lehrzeit! 

; Welage, Gartenbau⸗Abteilung. 


: Obſternte⸗Ausſichten 1951. ä 
Wir bitten die Ergebniſſe der Obſternteausſichten auf nach⸗ 
stehendem Abſchnitt einzutragen, den Abſchnitt auszuſchneiden, 
auf eine frankierte Poſtkarte zu kleben und dieſelbe bis 7. Sep⸗ 
tember 1931 an die Gartenbau⸗Abteilung der Welage, Poznań- 
Solacz, ul. Podolſka 12, gelangen zu laſſen. 
Obſteinheitskiſten liefert und ſind zu beſtellen bei 
Mühlengutsbeſitzer Fr. Fröhlich, Kamiennik, p. Kwiejce, pow. 
Czarnkow. 
Holzwolle liefert und iſt zu beſtellen bei F. Haaſe in 
Drawſko, pow. CTzarnkow. i 
Hier abſchneiden! 


deſto mehr 


í i ; i verkau-| Dbjibaums u. 
Die Obſternte mittels lecht au r 
ài 2 k e heiten? 


von Apfeln, 
„ Birnen, 
„ Pflaumen, 
„ Trauben, 
„ Walnüſſen, . 
„ Haſelnuſſ. 


Wohnort: —. 
Poſt / Bahuſtation: 


Pors und Zuname. 


I ſchäftsſte 


Bauernverein Grützendorf. Sonnabend, 


Dereinstalender. 
Beziet Poſen T. a 
Low. Verein Pudewiz. Verſammlung 29. 8., nachm. 4 Uhr 
bei Koerth⸗Pobiedziſka. Vortrag des Herrn 1999 Karzel Üben 
Herbſtbeſtellung. dw. Verein Bodwegierfi und Umgegend vera 
anſtaltet Sonntag, d. 30. 8. nachm. 3 Uhr im Park der evang. 
Kirche in Wilhelmsau ein Parkfeſt, verbunden mit dem Schluß⸗ 
fejt des Haushaltungskurſus. Mitglieder und deren Angehörige 
des Vereins und der ankxeiſenden Vereine find herzlichſt einge⸗ 
laden. Odw. Verein Kamionki. Verſammlung Sonntag, d. 30. 8., 
nachm. 4 Uhr bei Seidel. Vortrag des Herrn Ing. Karzel. Odw,. 
Verein Latalice. Verſammlung Montag, d. 31. 8., nachm. 5 Whe 
im Gaſthaus. Vortrag des Herrn Gartenbaudirektors Reiſſert. 
Rdw. Verein Santomiſchel. Verſammlung Mittwoch, d. 2. 9. 
nachm. 4 Uhr. Vortrag des Herrn Gartenbaudirektors Reiſſert. 
Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag d. 3. 9. und 17. 9. im 
Konſum; Mikoſlaw: Mittwoch, d. 9. 9. von 9—12 Uhr bei Fitzke, 
Poſen: jeden Freitag in der Geſchäftsſtelle, Piekary 16/17. 
Bezirk Poſen II. : 
Sprechſtunden: Neutomiſchel: Donnerstag, d. 3. und 10. 9, 
Birte: 7. 9.; Birnbaum 8. 9. Pinne 11. 9. 
Verſammlungen: dw. Verein Komorowice. Freitag, d. 
28. 8., nachm. 3 Uhr im Vereinslokal. dw. Verein Grudno. 
geeitug, d. 28. 8., abends %7 Uhr bei Kaiſer. 2dw. Verein 
hmielinko. Sonnabend, d. 29. 8., nachm. 3 Uhr bei Schade. 
Rdw. Verein Lwöwek. Sonnabend, d. 29. 8., abends 7 Uhr in 
der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. dw. Verein Miloftowo. Sonn 
tag, d. 30. 8., nachm. 2 Uhr bei Mettchen. In vorſtehenden Ber 
ſammlungen ſpricht Herr Dipl. Ldw. Teichmann⸗Poſen über „Rus 
tionelle Mil e und Milchverwertung“. Rdw, Verein 


Friedenshorſt. Sonntag, 13. 9., nachm. 5 Uhr bei Meißner⸗ 
Zerbſebeſtelun Vortrag des Herrn Ing. Karzel⸗Poſen über 
erbſtbeſtellung. Odw. Verein Kirchplatz. Es iſt beabjichtigt, 


einen Fortbildungskurſus für junge Landwirte September 
Oktober einzurichten. Meldungen bitten wir an Herrn Entel⸗ 
mann⸗Kirchplatz Borui zu richten. Odw. Verein Samter. Ein 
Kochkurſus ſoll im Januar bis März im Verein abgehalten wer⸗ 
den. Meldungen an den Porſitzenden, Herrn Biſchoff ſen.⸗Szeze⸗ 
pankowo, erbeten. Für die Weiterbildung der Söhne ſoll durch 
Einrichtung eines Fortbildungskurſus geſorgt werden. Anfang 
September ſoll er beginnen. Meldungen hierzu ſind ebenfalls 
an den Vorſitzenden des Vereins Samter erbeten. dw. Verein 
Pinne. Im kommenden Winter ſoll ein Haushaltungskurſus im 
Bereich des Vereins eingerichtet werden. Anmeldungen don 
Teilnehmerinnen bitten wir an Herrn Jahnke, Cin- und Verkauf 
Pniewy, bis zum 1. Oktober einſenden zu wollen. 
Bezirk Rogaſen. 

Der Beginn des Kochkurſus iſt auf Montag, den 14. Sep⸗ 

tember, er Anmeldungen dazu find baldigſt an die Ges 
e zu richten. ee A 

Bauernverein Buſchdorf. Sonntag, d. 30. 8., nachm. 3 Uhr 
515 8 Ahr) beginnend, im Park Erntevergnügen. Die Nach⸗ 

arvereine ſind hierzu herzlich eingeladen. 

Verſammlungen: dw. Verein Samotſchin. Montag, d. 31. 8. 
vorm. 11 Uhr Beſprechung wegen einer Obſtſchau am 29. 10. 
Rdw. Verein Margonin. Montag, d. 31. 8., abends 8 Uhr bei 
Borchard. dw. Verein Kolmar. Dienstag, d. 1. 9., nachm. 4 Uhr 
bei Geiger. Bauernverein Rogaſen. Mittwoch, d. 2. 9., nachm. 
145 Uhr bei Tonn. Beſtellung von Obſtbäumen, Beſchlußfaſſung 
über das nächſte Vergnügen. Anſchließend Skatabend. Bauern⸗ 
verein Ritſchenwalde. Donnerstag, d. 3. 9., nachm. 4 Uhr bei 
Hoppe. Beſprechung eines Erntefeſtes in Gramsdorf. Aufnahme 
neuer Mitglieder. dw. Verein Budzyn. Freitag, d. 4. 9., 
nachm. 4 Uhr im Vereinslokal. dw. Verein Uſch⸗Neudorf. Sonn⸗ 
abend 5. 9., abends 8 Uhr. Neuwahl des Schriftführers. Redner 
in vorſtehenden Verſammlungen Herr Dipl.⸗Ldw. Chudzinſki. 


Rdw. Verein Obornik. Donnerstag, d. 10. 9., vorm. 10 Uhr bei 


Borowicz. Edw. Verein Tarnöwko. Donnerstag, d. 10. 9., nachm. 
6 Uhr. w. Verein Schmilau. Freitag, d. 11. 9., nachm. 6 Uhr. 

d. 12. 9., in Huta. Red» 
ner in dieſen Verſammlungen Herr Dipl.⸗Ldw. Zern. dw. 
Verein Neuhütte⸗Wiſchinhauland. Sonntag, d. 13, 9, nachm. 
524 Uhr. Betrachtungen zur Lage. Sämtliche Verſicherungs⸗ 


papiere ſind mitzubringen. 


Bezirk Bromberg. 

Rdw. Verein Chrosna. Verſammlung Freitag, d. 28. 8., 
nachm. 4 Ahr im Gaſthaus Griesbach⸗Chrosna. Odw. Kreisverein 

bin. Berfammlung 31. 8., abends 7 Uhr im Hotel Riſtau⸗ 
Schubin. In beiden Verſammlungen Vortrag des Leiters der 
Pflanzenſchutzſtelle der Welage, ere Krauſe⸗Bromberg, über 
„Prüfung der wertbeſtimmenden Eigenſchaften des Saatgutes vor 
er Ausſaat“. 

z Bezirk Gneſen. 

Rdw. Verein Welnau. Verſammlung am Sonntag, d. 6. 9., 
nachm. 4 Uhr bei Freier⸗Welnau. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ldw. 
Binder über: „Rationelle Rindviehfütterung“. Ortsgruppe des 
Rdw. Vereins Miesciſko⸗Mikoſlawice. Am Freitag, dem 28. 8., 
findet unter Leitung des Herrn Gartenbaudfrektors Reiſſert ein 
Unterricht über „Obſtbaumſchnitt im Sommer“ für die ehem. 
Kurſusteilnehmer des Fortbildunaskurſus im Jodeitſchen Saale 


gbeſſto und Umgegend ſtatt. Unterricht von 10—12 Uhr: Vortrag lich zurückgaben, zahlten durchſchnittlich 4,6 Groſchen für das Fett⸗ 
im der landw. ben ebendaſelbſt von 2—4 Uhr. Hausfrauen] prozent gegen 4,57 Groſchen im Vormonat (Juli 1990: 5,7 Gr.), 
und Töchter werden hiermit gleichfalls zur Sitzung eingeladen.] das find 14,07 Groſchen für das Liter Milch. Lieferanten, welche 
Bezirk Hohenſalza. Magermilch haben wollten, mußten dieſe mit durchſchnittlich 


jember, nachmittaas 2 Uhr eine Sitzung in der Loge „Zum Licht im ; jedrigſte 4 6 1 < Rott: 
Oſten“ om ola ab, in der unter anderem Herr Profeſſot Dr. ne 6 Groſchen, der niedrigſte 4 Groſchen für das Fett 
5 en gel ee Gerrieba wutinapkligje Bebeuking = ne Verkäſt wurden 56 641 Kg. Vollmilch und 880 005 Kg. Mager⸗ 
Die einzelnen Steuerämter verſenden jetzt in der Angelegenheit der | milch. Verkauft wurden 5419 Kg. Vollfettkäſe zum Preiſe von 
Einkommenſteuer Nufforderungen zur Einſchätzung. Da für die Beant- | 2,79 Zloty pro Kg., 926 Kg. Halbfettkäſe zum Preiſe von 1,43 
wortung dieſer Schreiben nur eine Friſt von 14 Tagen geſetzt iſt, raten] Zloty pro Kg., 3019 Kg. Magerkäſe zum Preiſe von 0,90 Zloty 
wir unſeren Mitgliedern, fih ſofort nach Erhalt dieſer Schreiben mit | pro Kg. und 70 847 Kg. Quark. Der Quarkpreis betrug 0,39 
uns in Verbindung zu jepen, da der größte Teil der Quittungen, die [ Ztoty gegen 0,33 Zloty im Vormonat. Der höchſte Quarkpreis 


dem Steueramt vorgelegt werden müſſen, in unſeren Händen iſt. war 0,60 Zloty, der niedrigſte 0,20 Zloty pro Kg. 
š Bezirk Life, ; Obiger Bericht iſt aus den von 58 Molkereien rechtzeitig 
e 8 0 e am 28. = und = 9.; in u beantworteten Fragebogen zufammengeftellt. 
am 4. un 9. erſammlungen: Verein Tarnowo: Sonn⸗ tb landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 
tag, d. 30. 8., nachm. 2 Uhr bei Simon. Redner Herr Dipl.⸗Ldw. = RT 1 le 


Zern und der Unterzeichnete. Verein Rakwitz: Sonntag, d. 30. 8., 

nachm. 4 Uhr bei Huebner. Redner Herr Dipl.⸗Ldw. Zern und | 
der Unterzeichnete. Unſere Haushaltungslehrerin iſt ab 1. 10. Allerlei Wiſſenswertes 

frei. Wir bitten diejenigen Vereine, die einen Haushaltungs⸗ | 


jurſus veranſtalten wollen, dies hierher baldigſt zu melden. 
: Netz. Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
Bezirk Oſtrowo. vom 30. Auguſt bis 5. September 1931 
Sprechſtunden: in Krotoſchin am Freitag, d. 4. 9., bei Pachale. 
Versammlungen: Verein Grandorf am Sonnabend, d. 29. 8., 
abends 248 Uhr bei Günther. Vortrag über „Herbit e 


Sonne | Mond 


Verein Adelnau am Sonntag, d. 30. 8, nachm. 4 Uhr (nicht 


Aufgang | Untergang | 
7 Uhr) bei Stekiel in Garki. Vortrag über „Herbitbeftellung“. 


Verein Bieganinek am Dienstag, d. 1. 9., abends 7 Uhr in Bie- 30 19,38 7,23 
ganinek. Verein Konarzewo am Mittwoch, d. 2. 9., abends 7 Uhr 3¹ 19,46 8,33 
bei Seite. Verein Eichdorf am Donnerstag, d. 3. 9., nachm. 7 Uhr 1 19,55 9,46 

bei Schönborn. Verein Marienbronn am Freitag, d. 4. 9., abends 2 ( 20,6 10,59 
A ne bei Smardz. Verein Wilſcha am Sonnabend, d. 5. 9., 3 5,12 18,46 | 20,23 12,15 

abends 7 Uhr bei Haupt in Grünau. Verein Lipowiec am Sonn⸗ 4 5,14 18,44 20,45 13,33 
lag, d. 6. 9., vorm. 1133 Uhr bei Neumann in Koſchmin. Verein 5 5,15 18,41 [2,18 14,49 


ag . 
Wilhelmswalde am Sonntag, d. 6. 9. nachm. 4 Uhr bei Noolr $ ; ; 
= in eakat, In aeb = ne wird EN Allgemeines und Wetterregeln. 
Dipl.⸗Ldw. Zern über „Herbſtbeſtellung“ ſprechen. Der Wind iſt immer nach dahin gerichtet, wo der Mond 
ee 5 > ſteht, was beſonders in den Tagen bemerkbar ift, wenn der Mond 
; - ſich im Norden oder im Süden befindet. Die Reihenfolge der 


der nachſtehenden Wettervorherſage angegeben ift. Gewitter und 
die meiſten und ſtärkſten Niederſchläge finden in der Zeit bei ©, 
S.⸗W., W.⸗ bis einſchließlich N.⸗W.⸗Wind ſtatt. Dieſes ift die 


Die Tätigleit der Molkereigenoſſenſchaften 


Die Molkereigenoſſenſchaften beider Verbände hatten im periode entſtehen kann. 
Monat Juli eine Milcheinlieferung von 13 262 742 Kg. gegenüber Wenn die Wolken oben in anderer Richtung ziehen, als der 
14 036 160 Kg. im Vormonat. (Im Juli 1930 hatten diefelben | Wind unten, fo gibt es Niederſchläge. Wir geraten nämlich in 


Fettgehalt betrug durchſchnittlich 3,06 Prozent. ä In der Höhe ſtehen der Drehung des Windes keine Hinderniſſe 
Von der Milch wurden 803 231 Kg. zum Durchſchnittspreiſe | entgegen, während der Wind unten die Drehung nicht fo ſchnell 
von 23 Groſchen pro Kg. gegen 23,6 Groſchen im Vormonat friſch | ausführen kann. Die Verſchiedenheit der Windrichtung läßt fih 
verkauft. Der höchſte Preis für Friſchmilch war 28 Groſchen, der leicht feſtſtellen. Bei fortgeſchrittenem Wetter benutzt man einen 
niedrigſte 20 Groſchen. Außerdem wurden 269776 Kilogramm Spiegel, welchen man bequem zur Beobachtung hinlegt. Als 
zum Durchſchnittspreiſe von 19,5 Groſchen pro Kg. verwandt. letztes Mittel läßt man einen kleinen Ballon ſteigen, um die Zug⸗ 
Die Butterproduktion betrug 409 487 Kg. gegen 451936 Kg. richtung der Wolken feſtzuſtellen. Die Größe der Abweichung ber 

im Vormonat. (Juli 1930: 391 917 Kg.) Davon wurden 50 938 Kg. trägt höchſtens einen rechten Winkel. - 
zum Durchſchnittspreiſe von 3,96 Zloty pro Kg. an die Liefe⸗ Wenn ſich der Wind zu weit nach rechts dreht, um ſich ſpäter 
AJTanten zurückgegeben. Am teuerſten wurde den Lieferanten die | wieder nach links zurückzudrehen, jo find Niederſchläge wahrſchein⸗ 
Butter mit 4,40 Zloty, am billigſten mit 3,40 Zkoty berechnet.] lich. Welche Richtung der Wind an dem betreffenden Tage ein⸗ 

Im Inlande verkauft wurden 149 859 Kg. Der Durchſchnitts⸗] nehmen ſoll iſt neben dem Datum angegeben. 5 
preis betrug im Großhandel 3,89 Zloty pro Kg. gegen 3,89 Zkoty Jede Linksdrehung des Windes läßt auf Regen ſchließen. 
im Vormonat. (Juli 1930: 5,17 Zloty.) Der höchſte Preis war Dieſes ift die Drehung in folgender Reihenfolge: N. N.⸗W.— 
4,40 Zloty, der niedrigſte 3,60 Zloty pro Kg. Im Kleinhandel | W. —S.⸗W. S. — S. O. O.—N.⸗O. und N. 
wurde für die Butter im Durchſchnitt 4,34 Zkoty erzielt. Wenn bei fallendem Barometer der Wind ſtärker wird, ohne 

Exportiert wurden 225 081 Kg. Butter nach Deutfchland, | feine Richtung merklich zu ändern, fo ijt es wahrſcheinlich, daß 
10796 Kg. nach anderen Ländern (Danzig, Schweiz, England), | das Zentrum des Tiefdruckgebietes den Beobachtungsort durch⸗ 
im ganzen aljo 235 877 Kg. gegen 271084 Kg. im Vormonat. ſchreiten wird. Nach ſtarkem Wind und Niederſchlägen ift eine 
(Juli 1930: 224.607 Kg.) Der Durchſchnittspreis für Export- zeitweilige Stille zu erwarten, ſodann aber — ein erneutes Auf⸗ 
butter war 3,91 Zloty pro Kg. gegen 3,92 Zloty im Vormonat treten des Windes (oder Sturmes] von der entgegengeſetzten 
(Juli 1930: 4,91. Zloty.) Der höchſte Preis für Exportbutter Richtung, wiederum mit Niederſchlägen und fo lange, bis das 
war 4,22 Zloty, der niedrigſte 3,50 Zloty pro Kg. Tiefdruckgebiet abgezogen iſt. ER - 

Gezahlt wurden von denjenigen Molkereien, die unentgeltlich Ziehen einzelne kleine Haufenwolken über den Himmel in 
70—90 Prozent Magermilch zurückgaben, 3,85 Groſchen für das derſelben Richtung, in welcher der Wind unten weht, fo bedeutet 
Feitprozent gegen 4 Groſchen im Vormonat. (Juli 1930: 5,17 es, daß das Tiefdruckgebiet im Abzuge begriffen tt und ein 

Groſchen.) Lieferanten, welche Magermilch in den Molkereien] Beſſerung der Witterung wahrſcheinlich ift: ; 
 zurüdliegen, bekamen dieje mit durchſchnittlich 2,8 Groſchen pro Wenn das Barometer in der Zeit von 11 bis 12 Uhr 
; Kg. extra vergütet, fo daß derjenige, der keine Magermilch zu- vormittags fällt (es ift dieſes die Zeit, wo es gerade ſteigen foll), 
züdnahm, 14,2 Groschen für das Liter Milch erhielt. Der höchſte fo ift mit großer Sicherheit auf Regen zu rechnen, wobei die 
Milchpreis war 4,8 Groſchen, der niedrigſte 3,5 Groſchen für das | fallende Bewegung des Barometers eine nur unbedeutende zu 
= Fettprozent. ER fein braucht. 


| 536 
in Mitollewice und für- die. Mitglieder des Low. Vereins Mies Diejenigen Molkereien, welche keine Magermilch wmentgelis 


Der Landw. Verein Kujawien c. V. hält am Mittwoch, dem 2. Sep” 3,1 Groſchen pro Kg. bezahlen. Der höchſte Preis war bei dieſen 


Aufgang | Untergang 


Windrichtung (Rechtsdrehung) ift fo, wie fie neben dem Datum 
im Monat Juli 1951. gefährliche Ecke, in welcher in erſter Linie eine richtige Regen⸗ 


Molkereien eine Einlieferung von 12 100 737 Kg. Milch.) Der ein Tiefdruckgebiet, das eine nach links drehende Bewegung hat. 


7. 


Wenn gegen 10 Uhr morgens abgerundete Hauſenwolken er⸗ 


ſcheinen und ſich bis in die Nachmittagsſtunden immer mehr Jam- 
meln, um wieder gegen Abend zu verſchwinden, fo it das ein 
Zeichen von ſchönem Wetter. 

Wenn der Wind ſich gegen Abend nicht legt, ſondern fih ver⸗ 
ſtärkt, ſo kann man beinahe mit Sicherheit dauernde Nieder⸗ 
ſchläge oder einen Sturm erwarten. 

Droht ſich der Wind am Vormittag nach der Sonne herum, 
am Nachmittag aber umgekehrt, ſo iſt gutes Wetter voraus⸗ 
zuſehen. 

Wenn es nachts im Walde merklich wärmer iſt als im Felde, 
ſo iſt es ein Zeichen von gutem Wetter. 

Stellt ſich ein Beobachter ſo, daß er den Wind gerade im 
Rücken hat, ſo liegt das Hochdruckgebiet rechts zur Seite etwas 
nach hinten, das Tiefdruckgebiet links zur Seite etwas nach vorn. 
Dieſe Regel iſt in bezug auf Wärme, Kälte und Feuchtigkeit von 
Bedeutung. Die Luft fließt von dem Gebiet hohen Druckes nach 
dem Gebiete tiefen Druckes. Liegt nun z. B. das Hochdruckgebiet 
in Rußland und es iſt dort ſehr kalt, ſo haben wir bei ſonſt 
trockener Luft auf ſtrengſte Kälte zu rechnen. 

Wenn die Nacht ſternenklar iſt, ſo iſt dieſes ein Zeichen auf 
gutes Wetter für den nächſten Tag. Iſt nur die Hälfte der Nacht 
ſternenklar, ſo iſt auch nur für einen halben Tag auf gutes 
Wetter zu rechnen. 

Wenn zur Nacht Wolken aufziehen und auch bleiben, ſo kann 
man für den nächſten Tag auf Regen rechnen. 

Wenn es in der Nacht gründlich regnet, ſo iſt für den nächſten 
Tag gutes Wetter zu erhoffen, wenn nicht das Barometer weiter⸗ 
hin fällt oder ſchon ſehr tief gefallen iſt. — Es iſt immer gut, 
wenn man ſich am Barometer überzeugt, wie das Wetter ſteht. 


Wettervorherſage für September 1951. 
Der Wettervorausſage find die Herſchel⸗Tabelle, jowie Hinſel⸗ 
manns Jahrbuch: „Mond und Wetter“, zugrunde gelegt. 
> Wind. 2. September. Letztes Viertel. Regen. 
S. Wind. 3. September. Gewitterregen. 2 
SM. Mind. 9. September. Neumond. Regen. 


W.⸗Wind. 10. September. Gewitterregen. Es ift nicht aus- ! 


geſchloſſen, daß es bis zum 15. regneriſch bleibt. 
S.⸗W.⸗Wind. 15. September. Erſtes Viertel. Veränderlich. 
N.⸗Wind. 16. September. Kälter, ſtürmiſch und trocken. 
N.⸗O.⸗Wind. 23. September. Vollmond. Regen. Um dieſen 


Tagen ſollen wegen Vollmond in Erdferne und gleichzeitigem 
Aequatorialübergang des Mondes nach Norden in verſchiedenen 
Gebieten der Erde ſchwere Wetterkataſtrophen und Erdbeben 


ſtattfinden. 

Am 1. Oktober wahrſcheinlich Gewitterregen und am 8. Ottó- 
ber Regen. Das Wetter im Oktober [oll ein wenig beſſer fein, 
als im September. 5 Muſchinski⸗Goleczewo. 


Verbrauch an Düngemitteln in Polen. 


Der Verbrauch an Stickſto res m Mensen verringerte ſich in 
5 Frühjahrsſaiſon dieſes Jahres im Vergleich mit der jahr 
1226 ailon 1929/30 um 57 % und im Vergleich mit dem Frühjahr 

9 um 74%. Für Kalkdüngemittel betrug der Rückgang in 
derselben Zeit 55 und 77% und bei den Phosphordüngemitteln 
48 und 74%. Wenn wir das letzte Düngerjahr mit den beiden 
115 0 0 vergleichen, ſo beträgt der Rückgang bei e 

ich mit dem ahre 1929/0 429% und im ergel 

ber 0 0 1928/29 59%, bei Kali 48 und 67% und bei der Phos⸗ 
m ure 36 und 51%. Der Geſamtwert der verbrauchten Dünge⸗ 
mittel im Jahre 1990/31 macht kaum 52% des Wertes vom Jahre 
age und 38% des Jahres 1928/29 aus. Der Vergleich fällt noch 

ünſtiger aus, wenn wir die Frühjahrsſaiſon 1931 mit dem 

Abſaßwert in Den z wei vorhergehenden 11 5 vergleichen; 
ona er macht im B rgleich zum Frühjahr 1929/30 nur 37% und 
im Vergleich zum Fru lahr 1928/29 nur 20% aus. 


Ueber die Herſtellung von Uunſtmiſt. 

Da ſich wiederholt in der letzten Zeit die Landwirte für die 
rſtellung von Kunſtmiſt intereſſiert aben, möchten wir ee 
1 8 daß die Verſuche darüber noch nicht abgeſchloſſen fi 

m Stroh unmittelbar in Miſt zu verwandeln, iſt es nach 15. 
pan der landwirtſchaftlichen erſuchsanſtalt in Rothamjtedt 
n England und des eichskurgtoriums für Technik in Deutſch⸗ 
land nur nötig, den Rottebakterien im Stroh Kue e Lebens⸗ 
einen Sohn zu bieten, um aus dem Stroh ohn Machwirtn iehhaltung 
einen G iſt derzußelten, der in in, [etne achwirkung dem 
Stallmiſt 5 195 lei m ift. orm eines Rottepulvers 
werden troh, durch pun a und lageweiſe bis 
; E 2 Meter * ‘golide et ai, Ba ee e sugerio 

u 5 in 8 bis 4 Tagen auf 30—40 und 

mehr 1 am in N Hagen ent W a man 
porausgejekt, ein wertvoller, ſtreubgrer entne 
können mit 6.6 Zentner Rofiepulner und Waller mit 70 Rm. Ge- 


falten Wee in 300 Zir. Kunſtmiſt verwandelt werden. In Bet 
elben Weile können Gärtner und Siedler aus den Pf Rasen- 


abfällen ihrer Wirtſchaft, aus Melde und Quecke, aus Raſen⸗ 


mahd und often raut, aus RUN und Herbſtlaub 05 
jede Wiehhaltun hren Mift egen en. Der Gärtner kann Jogar 
mit dieſen 0 en und Wa T ei Frühbeetkäſte 
packen. Alle Einzelheiten werden in Kürze in einer RK 95 
le über Bi Strohmiſtverfahren zur Veröffentlichung 
ommen. 


Sur Bekämpfung des Uartoffellrebſes. 
Die Chemiſche Fabrik von Heyden hat ein deutſches Reichs⸗ 


patent unter 514045 erhalten für ein wirkſames Mittel gegen 


Kartoffelkrebs. Es handelt ſich um wohlfeile Abfallprodukte bei 
der Saccharinfabrikation. Das Mittel heißt Paratoluolſulfon⸗ 
chloramidmagneſtum, wird auf den Boden geſtreut und dann gut 


untergeharkt. 
Patentſchutz für eine Pflanze. 


Es dürfte intereſſieren zu hören, daß zum erſten Male im 
internationalen Patentrecht eine Pflanze von einem Patentamt 
geſchützt wurde. Es handelt ſich um ein durch das amerikaniſche 
Patentamt in Waſhington erteiltes Patent für einen Blumen⸗ 
züchter in New Brunswick (New Jerſey) auf eine immerblühende 
Rofe. ; i 
Der Weizenimport in deutſchland. 

Aus der die Einf Statiſtik über den Getreidehandel iſt er⸗ 
ſichtlich, daß die mpu r von Weizen trotz Vergrö erung der 
W enen peng g teigen begriffen iſt. Im Monat Mai 


J. wurden 58 00 To, im Juni 117 200 To. Weizen eingeführt. 


Dis Geſamtein r für Weizen im Zeitabſchnitt vom 1. Auguſt 
v. J. bis zum 1. Juli d. J. betrug 735.000 To. 


Neue noggentransporte aus Sowjet⸗Rußland. 


Zwiſchen den Sowjetſtaaten und einer Giuppe holländiſcher 


Getreidefirmen iſt es zu einem properen Roggen 

kommen. Demnach werden die 

wege nach den Häfen Amſterdam und Rotterdam geliefert wer⸗ 

n Weitere Verhandlungen über noch größere Ankäufe find im 
ange. 


| Fragekaſten und Meinungsaustauſch | 


aufabſchluß ge⸗ 


Frage: Mir find ein ganz Teil Morgen Roggen ausgefault. = 
Ich habe das Stück vor der Ernte eingedüngt und untergeſchält. 
Soll ich auf dem Stück Weizen oder Roggen anbauen? 


Antwort: Aus Ihrer Frage geht leider nicht hervor, 
was Die Arſache des Ausfaulens Ihres Roggens war. 


War es ſtehendes Waſſer im Boden, jo iſt vor allem dafür zu 


ſorgen, daß der Boden genügend trocken gelegt wird, damit das 
Getreide im nächſten Winter nicht wieder ausfault. Was Sie 
anbauen ſollen, das hängt von der Eignung des Bodens ab. Iſt 
es ein humoſer fandiger Lehm mit genügend Kalkgehalt, jo wird 


Weizenbau zu empfehlen ſein, da Sie bei Weizen doch einen 


höheren Ertrag erwarten können, wenn für gute Wachstums⸗ 
bedingungen, genügend Nährſtoffe, gute Bodenbearbeitung, Saat 
und Pflege geſorgt wird. Wenn aber der Boden für Weizen ſich 
nicht eignen ſollte, bauen Sie den anſpruchsloſeren Roggen an, 
von dem Sie, wenn er nicht wieder ausfault, einen guten Ertrag 
auf dem ausgeruhten Boden erwarten dürfen. 


Frage: Ich habe Senf zur Gründüngung für Kartoffeln 


geſät. Iſt es ratſam, ſelbigen im Spätherbſt zu Kartoffeln unter⸗ 


zupflügen, oder denſelben den Winter hindurch ſtehen laſſen und 
erſt im Frühjahr unterzupflügen? 

Antwort: Mit Rückſicht auf den die Bodengare fördern⸗ 
den Einfluß des Froſtes würde es ſich auf ſchwerem Boden 
Böden empfehlen, den Senf vor Winter unterzupflügen; denn die 
Herbſtfurche hat eine große Bedeutung für die Aufſpeicherung 
der Winterfeuchtigkeit. Außerdem wird ſich ein Teil der Pflan⸗ 
zenmaſſe während des Winters zerſetzen, ſich in Humus um⸗ 
wandeln und es werden die Nährſtoffe für die Aufnahme von 
den Kartoffeln aufgeſchloſſen. Handelt es ſich um einen leichten 
Boden, ſo kann die Pflugfurche eine tiefe ſein. Iſt es aber ein 
ſchwererer Boden, ſo wird ſich die Grünmaſſe beſſer in einer 
mitteltiefen Furche zerſetzen. 


Frage: Ein Scharwerkermädchen arbeitet im Gutshauſe 
und bekommt die volle Beköſtigung. Muß ſie da noch das Depu⸗ 
tat erhalten? 

Antwort: Wenn das Mädchen freie Beköſtigung erhält, 
kann das Deputat wegfallen. Es müßte dieſes aber in 
einem Sondervertrag vereinbart werden, welcher beiderſeitig, 
d. b. vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer, zu unterzeichnen ik. 


oggentransporte auf dem See⸗ 
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Wenn es fih um eine phyſiſch und normal entwickelte Arbeits- | ner mit Fuſarium befallen jind, während die Naßbeize im Boden 


kraft handelt, darf der individuelle Vertrag in ſeiner Höhe 
jedoch nicht niedriger als der Tarifkontrakt ſein. 

Frage: Manche Bienenvölker wurden bei mir ſehr ſtark 
von Motten befallen, hauptſächlich in den Brutwaben, wobei die 
Brut zugrunde geht und die Bienen die Arbeitsluſt verlieren. 
Weshalb ſind die Motten hereingekommen und wie kann man ſie 


bekämpfen? 
Antwort: Wachsmotten können ſich nur in ſchwachen 
Völkern und in Stöcken mit altem Wabenbau verbreiten. 


Am gefährlichſten iſt die kleine Wachsmotte, die in den 
Mittelwänden der Brutwaben ihre Gänge anlegt, die jungen 
Bienenmaden anſpinnt und ſchädigt, ſo daß ſie oft in der Zelle 
abſterben. — Die Bekämpfung kann hier nur erfolgen, wenn die 
\ alten Waben nach und nach entfernt und künſtliche Mittelwände 
zum Ausbauen gegeben werden. Hauptſache bleibt es, daß die 
Bienen nicht mehr Waben haben, als ſie gut belagern können. 
Dann muß ſtets für Reinhaltung des Bodenbrettes geſorgt wer⸗ 
den. Mindeſtens jede Woche muß das Bodenbrett reingefegt 
werden. Auf vernachläſſigten Bienenſtänden ſieht man vielfach 
alte Waben umherliegen. Dieſe find ganz vermottet und jenden 
dann die Eierlegerinnen in die Bienenſtöcke. Darum alſo auch 
außerhalb der Vienenſtöcke auf Ordnung und Sauberkeit halten! 

Frage: Mein Jagdhund iſt 2 Jahre alt und hat Ohren⸗ 
zwang bekommen. Was kann man dagegen machen? 

Antwort: Bei langohrigen Hunden entſtehen ſehr gern 
aus kleinen Riß⸗ und Bißwunden an den Ohren Geſchwüre, 
welche nicht heilen wollen, beſonders aber dann, wenn 
die Hunde viel mit den Ohren ſchütteln oder mit der Pfote 
verſuchen am Ohre zu kratzen. Anterſucht man das Ohr genauer, 
dann findet man ein kleines, häufig dreieckiges Geſchwür, wel⸗ 
ches mit einem ſchwarzbraunen Schorfe bedeckt iſt und leicht 
blutet. — In leichten Fällen genügt es, wenn man die kranke 
Stelle gründlich mit einer Miſchung von 0,5 Gramm Jodoform 
und 1 Gramm Tannin einpudert, das Ohr in Salizylwatte gut 
einwickelt und hierauf ein dreieckiges Tuch herumbindet. Auch 
empfehlen fih Bepinſelungen mit s5prozentiger Höllenſteinlöſung. 
In fehr hartnäckigen Fällen muß zwecks etwaiger Operation tier⸗ 
ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden. 


Ueber die Verwendung des Suchtbullen für kofarbeiten. 
Im „Landwirkſchaftlichen Zentralwochenblatt“ ijt darauf hin⸗ 
gewieſen worden, junge Zuchtbullen für Hofdienſte anzulernen. 
Ich möchte daher von praktiſchen Landwirten etwas höten, wie 
Zuchtbullen am beſten zu führen und zu leiten ſind. Mit einer 
Leine von hinten glaube ich kaum auszukommen, während an⸗ 
dererſeits die Führung an einer Stange am Naſenring unbe⸗ 
quem iſt und beim Arbeiten auf nicht ganz reinem Acker, wie 
z. B. beim Eggen, zwei Leute notwendig ſein werden. 

Auch ich habe meinem Zuchtbullen im zweiten Frühjahr das 
Ziehen im Kummetgeſchirr beigebracht und benutzte ihn dann zu 
leichten Arbeiten auf dem Acker und im Wagen. Der Bulle ging 
ganz gut, fuhr auch bei der Körkommiſſion mit Wagen vor. Als 
fih aber ſpäter keine Arbeitsmöglichkeit für den Bullen bot, blieb 
er eine Zeitlang im Stalle ſtehen. Wie ich ihn ſpäter wieder 
für Zugdienſte verwenden wollte, war der Bulle eines Tages zur 
Arbeit nicht mehr zu bewegen. Es half kein Zureden und Zu⸗ 
hauen. Der Bulle geriet jo in Wut, daß er ſich über mich her⸗ 
machte und ich nur durch meinen Knecht, der dazukam, gerettet 
wurde. Es würde mich ſehr intereſſieren, zu erfahren, ob es 
irgendwelche Mittel gibt, um einen in Wut geratenen Bullen 
zu bändigen. Natürlich gibt es auch Bullen, bei denen es keine 
große Schwierigkeiten macht, ſie zum Ziehen zu bewegen. So 
hatte ich auch einmal Gelegenheit, einen Bullen mit einem Pferd 
zuſammen beim Pflügen zu beobachten. Der Bulle hatte weder 
Naſenring noch Halfter, ſondern nur einen Strick um die Hörner 
und war an das Pferd angebunden. Er ging ſehr geduldig, 
war aber auch für Seitenſprünge nicht aufgelegt, da er mit 
3 Jahren 9 Zentner wog. Ich möchte daher gerne hören, welche 
Erfahrungen andere Landwirte mit Zugtieren gemacht haben. 


Zur Beizung des Roggens. 

Der Roggen iſt in dieſem Jahre beſonders mit Fuſarium be⸗ 
fallen. Es zeigt ſich dies an den Spitzen der Körner, die einen 
rötlichen Schein aufweiſen. Das Beizen darf in dieſem Jahr, 
trotz der Koſten, nicht unterlaſſen werden. Der Ausfall, der durch 
Nichtbeizen entſteht, trat vor drei Jahren ſcharf zutage. 

Es dürfte daher dringend zu empfehlen fein, Uſpulun⸗Trocken⸗ 
beige zu verwenden. Namentlich wenn im Boden Fuſarium iſt, 
‚it Trockenbeize am Platz, weil dieje im Boden wirkſam ift. Im 
Gegenſatz zu Trockenbeize wirkt die Naßbeize nur, wenn die Rör 


nicht mehr wirkſam iſt. ; 
Uſpulun kann von der Saatbau⸗Geſellſchaft, Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 13, bezogen werden. 

Zum Bezuge iſt nur nötig anzugeben, wieviel Saatgut an 
Weizen und Roggen gebeizt werden foli, v. H. in B. 


| Fachliteratur | 


Das Saatgut. Ein Handbuch für Landwirte und Berater 
der Landwirtſchaft, für Samenhändler und landwirtſchaftliche 
Genoſſenſchaften. Von Prof. Dr. Hermann Pieper, Abt.⸗Vorſtand 
an der Staatl. Landw. Verſuchsanſtalt Dresden, Leiter der 
Samenprüfungsanſtalt Pillnitz. Mit 39 Textabbildungen und 
4 Tafeln. Verlag von Paul Parey in Berlin SW. 11, Hedes 
mannſtraße 28 un 29. In Ganzleinen gebunden Rmt. 15.— — 
Erſte Vorausſetzung für den Anbauerfolg ift die Verwendung 
1 gen Saatgutes. Die äußere, von den wechſelnden 
Wachskumsverhältniſſen und der mehr oder weniger ſachgemäßen 
Behandlung abhängige Beſchaffenheit des Saatgutes iſt für ſeine 
Leiſtungsfähigkeit ebenſo weſentlich wie der von Abſtammung 
und Sortenzugehörigkeit bedingte innere Zuchtwert. Das vor⸗ 
liegende Buch ſoll dem Landwirt die Kennknis aller für die Be⸗ 
urteilung des Saatgutes wichtigen Faktoren vermitteln. Es gibt 
in gedrängter, überſichtlicher Form darüber Auskunft, was bei 
jeder Fruchtart in der Bewertung, Herrichtung, Aufbewahrung 
und Behandlung des Saatgutes beſonders zu beachten iſt, welche 
Sorten zur Verfügung ſtehen, und nach welchen Geſichtspunkten 
ihre Auswahl erfolgen muß. Durch kritiſche Zuſammenfaſſung 
der in der Literatur zerſtreuten Forſchungsergebniſſe und Ver⸗ 
wertung der eigenen reichen Fachkenntniſſe des Verfassers iſt ein 
Werk entſtanden, das nicht nur der praktiſchen Landwirtſchaft, 
ſondern auch ihren Beratern, den Landwirtſchaftslehrern und 
Verſuchsringleitern, ferner Saatbauvereinen, Genoſſenſchaften und 
Samenhändlern, ein bedeutungsvoller Ratgeber in allen Saat⸗ 
gutfragen fein wird. 

Tagesfragen der bäuerlichen Wirtſchaftsberatung. Zwölf 
Vorträge. Heft 375 der „Arbeiten der Deutſchen Landwirt⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft““ Preis für Mitglieder beim Bezuge durch 
die Hauptſtelle der D. L. G., Berlin SW. 11, Deſſauer⸗Str. 14, 
einſchließlich Porto 3,65 M. Im Buchhandel 5,25 M. — Der 
Inhalt der zwölf Vorträge des Goslarer e DME für 
Wirtſchaftsberatung umfaßt in erjter Linie die zurzeit jo beſon⸗ 
ders wichtigen Fragen des Abjages landwirtſchaftlicher Erzeug⸗ 
nijje, d. h. die Marktforderungen, geht darüber hinaus aber auf 
Wirtſchaftsfragen ein, die im Vordergrunde des Intereſſes ſtehen, 
jo auf Fütterungsfragen beim Rindvieh, Tagesfragen der Ge- 
flügelhaltung und Aufgaben neuzeitlicher Grünlandbewirtſchaf⸗ 
tung. Auch aus dem Gebiete des Mutterlehrganges für haus⸗ 
wirkſchaftliches Beratungsweſen, der zum erſten Male mit dem 
Lehrgang verbunden war, liegen hier bedeutſame Grundlagen 
und Fingerzeige vor. So darf das Heft ſowohl bei den Land⸗ 
wirten ſelbſt wie auch bei ihren Hausfrauen auf beſondere Bes 
achtung rechnen. = 

Die Hannoverſche Landwirtſchaft und ihre Landwirtſchaftskammer. 
Die unter obigem Titel von der Landwirtſchaftskammer her⸗ 
ausgegebene Schrift will den Leſer über den Stand der Hanno⸗ 
verſchen Landwirtſchaft ſowie über ihre i und amt⸗ 
lichen Berufsvertreter ligen 0 In den erſten Abſchnitten der 
Schrift find die natürlichen Grundlagen, die Bevölkerung und 
Volksdichte, die 8 und Betriebsverhältniſſe und die Arbeits⸗ 
verhältniſſe in der Provinz Hannover beſchrieben. Es folgen ſo⸗ 
dann die Abſchnitte über die landwirtſchaftl. Organiſation, land⸗ 
wirtſchaftlichen Verſuchsſtationen, Landeskultur, Grünland und 
iedlung, ſowie Bildungs⸗, Genoſſenſchafts⸗ und Vereinsweſen. 
Auch die Preſſe, Sr und Rundfunk finden Berückſichtigung. Der 
letzte Abſchnitt iſt der Landwirtſchaftskammer, ihren Einrichtun⸗ 
gen und ihrem Tätigkeitsbereich gewidmet. i 


Marti: und Börsenberichte | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 25. ugut 1931. 


Bank Zwiazku Akwawit (250 21) —.— H 
1. Em. (100 1) .. —— 4% Boj. Landſchaftl. Kone 
Bank Polfti⸗Attien. vertier. Bidor. . . . 61.— % 
% a 110.75 zl | 6% . Abſch Hr. 8.85 u 
9,050 f ham %% Dallarmutenbr. ber 
55 Boj. Ldſch. pro Dollar 88.50 zi 
Herzfeld⸗Viktorius J. zb 5% Dollarprämienaul. 
Em. (50 0 —— 4] Ser. II (Stck. zu 5 $) —— a 
Luban⸗Wronke Fahr. Preot. 4% Präm.⸗Juveſtie⸗ 
liama. I.-IV. Em. (37 z) —.— zii rungsanleihe (19. 8.) . 88.— zt 
Dr. Roman May I. Em. 5% ſtaatl. Konv.⸗Aulehie 43.50 21 
D —.— 218% Amortiſations⸗ 
Unia LIU Em. (100 z) —.— 11 Dollarpfandbrf. (21. 8.) 78.— z 
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Kurſe an der Warſchaner Börſe vom 25. Auguſt 1931. 
10% Eijenb.-Anleihe. . 1 Pfd. Sterling . 4337), 


10 ge * er 100 jów. Franken 21 173.85 
300 bßßerr. Sching. — zt 125.50 100 Joli. Gi. 1 . 360.10 
Er, 


1 Dollar 14 924 100 He. Kr. 21. 26.44% 


Dis kontſatz der Bank Polfki 7 %. 


Kurſe an der Danziger Börſe vom 25. Anguſt 1931. 
1 Dollar —= Dang Gld. 5.147 100 Zloty Danziger 
1 Pfd. Silg.Danz. GID. 25.00 / Gulden 57.63 


Kurſe an der Berliner Börje vom 25. Auguſt 1981. 
Anleiheablöſungsſchuld nebſt 

169.95 Ausloſungsrecht f. 100 Rm. 
100 ſchw. Franken 1— 90.000 deutſche Mark —.— 
diſch. Mark. 82.02 Anleiheablöſungsſchuld ohne 
e f. I6 Rm. 


100 Bivi — bti. Mk. Deutſche Bank und Diskonto⸗ 
1 Dollar — did. Mark 4.213 geſellſchaf t —.— 


Amtliche Durchſchnittspreiſe an der Warſchauer Börſe. 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
(19. 8.) 8.924 (22. 8.) 8.925 | (19. 8.) 173.55 (22. 8.) 173.75 
(20. 8.) 8.924 (24. 83 8.925 (20. 8.) 173.72 (24. 8.) 173.75 
(21. 8) 8.925 (25. 8.) 8.924 (21. 8.) 173.90 (25. 8.) 173.85 


Jotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 


))))... -eeeh 
) / bbc . 898 
Oi Sa = SIFONI) o e ae 3.93 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
; boznaßd, Wjazdowa 3, vom 26. Auguſt 1931. 


Textilwaren: Wir nehmen Veranlaſſung, nochmals auf unſere 
Billigen Verkaufstage hinzuweiſen. m dem Wunſche unſerer 
Abnehmer Rechnung zu tragen, haben wir uns entſchloſſen, den 
Termin für die billigen Verkaufstage bis zum Sonnabend, dem 
5. 9. d. Is. zu verlängern. Wie wir feſtſtellen konnten, findet 
die Einrichtung lg billigen Verkaufstage lebhaften Beifall 
bei unſerer Kundſchaft, und iſt nie günitige Gelegenheit in diefer 
Woche in reichlichem Maße zum Einkauf benutzt worden. Außer 
dem durch . l * Rückgang de reiſe 
nn für Baumwollwaren, der bei ulation Be 
reits berüdjichtigt worden ift, haben wir, wie wir bereits bekannt 
gegeben haben für diefe Tage bedeutende en be⸗ 
ſonders auf Sommerwaren und ganz befonders auf Neſte ein⸗ 
treten laſſen. Der außerdem in Abzug kommende Extra⸗Rabatt 
von 5 Prom auf Leinen, Inletts, Jüchen, Tiſchwäſche, Hand- 
tücher, Handtuchſtoffe, Gardinen, Barchende, Trikotagen uſw., hat 
nur für die billigen Verkaufstage, alſo auf die Einkäufe 
5. 9. d. Is. Gültigkeit. 


is zum 


Maſchinen: Wenn auch die Neuanſchaffung von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräten aus den ſchon öfter erörterten 
ründen in der jetzigen Zeit ſolange wie möglich 1 e 
wird, ſo wäre es doch falſch angebrachte Sparſamkeit und würde 
ſich durch Mehrausgaben, Zeitverluſt und Aerger nur rächen, 
wenn auch bei der n e der im Betriebe be⸗ 
nötigten Maſchinen nicht alles getan würde, um dieſelben im ge 
brauchsfähigen Zuſtande zu erhalten. Notwendige Reparaturen 
müſſen rechtzeitig aus GESi und die auszuwe K bzw. zu 
ergänzenden Teile rechtzeitig beſtellt werden. Beſonders müſſen 
jetzt Häckſelmaſchinen und Rübenſchneider in Ordnung gebra 
werden und de en wir dieſem Zweck Häckſelmeſſer, die 
wir in beſter deutſcher Qualität, in a 15 auf 


í 

goer halten. Auch gezahnte Rübenmeſſer, ſowie gef 
entollen haben wir in beſter, e Ware auf Lager. 

1 a ei anderen Geräten, wie: Kultivatoren, Düngerſtreuern, 
Drillmaſchinen, Cagen, Bir Dreſchmaſchinen gibt es manden 
Tell zu erſetzen. ir bitten auch bei Bezug dieſer Teile auf 
unfer reichhaltiges Lager zurückzugreifen, damit Sie Qualitäts⸗ 
ware zu eu n Preiſen erhalten. Unfere Läger find reich⸗ 
Baltig, aufgefüllt und die Preiſe den heutigen Verhältniſſen an⸗ 
gepaßt. 


Wochenmarktbericht vom 26. Auguft 1951. 


butter für 2,80—2,40, Landbutter für 2,10—2,30, 
70 Groſchen. Die Mandel Eier 


i unſerer Kalkulation Be 


Lupinen, gelb 
Ackerbohnen 


miedete 


markt brachte Tomaten zum Preiſe von 20—30, Wachsbohnen W 
bis 40, Saubohnen 40—50, Spinat 3—30, Schnittbohnen 20 bis 
30, Kartoffeln 4—5; für einen Kopf Weißkohl . man 10 bis 
25, für Rotkohl 30—35, Wirſingkohl 30—40, Salat 10, Blumen⸗ 
kohl 50—90, für ein Bund rrüben von beträchtlicher Größe 
forderte man 10 Groſchen, für Kohlrabi 10, rote Rüben 10, Kar 
dieschen 10—15, Zwiebeln 10, Pfifferlinge 25—35, Steinpilze 1,50, 
Butterpilze 20—30, Gurken 5 Groſchen, für ein Schock Pfeffer 

tten 80 Groſchen, Se Een 10—15 pro Stück. Der Preis 
für Rhabarber betrug 15—20, für Birnen 5—50, Aepfel bei größ⸗ 
tem Angebot 20—40, Aprikoſen 1,30—4,50, Blaubeeren 40, Wein- 
trauben 11,50, Pflaumen 25—45, Preißelbeeren 60 Groſchen.— 
Geflügel gab es in größerer Auswahl; Enten zum Preiſe von 
4—5, Gänſe 6—8, junge Hühner 1,50—2,00, Suppenhühner 2,50 
bis 3,50, Tauben das Paar u 1,60—1,80. Auf dem Fleiſchmarkt 
war die Nachfrage recht lebhaft; die Stände zeigten reiches An⸗ 
ebot bei folgenden Preiſen: Schweinefleiſch 1,10—1,30, Kalb- 
leiſch 90—1,20, Schweinsleber 1,40—1,60, Kalbsleber 1,60—1,80, 
AE sl 1,40, Rindfleiſch 1,30—1,50, roher . 1,00, gs- 
Täucherter Speck 1,40, malz 1,40. Der Fiſchmarkt brachte weni 
Zufuhr an lebender Ware. Es wurden nachſtehende Preise 
notiert: Hechte 1,50—4,60, Weißfiſche 50—80 Teie 4,60—4,70, 
Aale 23,40, Krebſe pro Mandel 60—200, Wels 1,60 Zloty. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreideborſe 
vom 26. Auguft 1958. 
Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan. 


Richtpreiſe: Weizenkleie (dick) . 13.7514. 75 
Weizen, nen ges. U. locken 20.50 — 21.50 Roggenkleie 13.0073. 75 
Roggen, neu ges. U. trocken 21.00 — 21.25 Rapps 26.00 27.00 
Mahlgerſte 17.25 19.25 BViktoriaerbſen . . 24.00-27.00 
Braugerſte . . . 21.00-23.00 | Sommerſtroh, gepreßt 3.75— 4.00 
Hafer... a e »16.00-17.00 Heu loſe .. b.50— 6.00 
We (65 % . 88.00 —34. 00 ge ee ... 235-810 
Weizenmehl (65 %) . 33.2535. 25 beben — A 7.00— 7.50 
Weizenflefe . . . 18.00-14.00 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 


605 to, Weizen 315 to, Gerſte 15 to, Hafer 30 to. 


Futterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundek. ohne Gewähr). 


10,8 2,442.9 


r 


Weiz 11,1] 3,7 40,5 2,1| 79|48,1 10,32 
Neisfuttermehl +. 24/2824. 6,0 10,2 36,2 2,0100 68,4 10,35 
Mais 6,6} 3,9 65,7 1310051 
Seife 66546556 2 7,2 4,0 44.8 2,6 
erſte «use. 1,9 62,4 1.3 99 72,0 0,29 
Roggen — 22 8,7 11 63,9 10 
5,2131,2110,1 


Lupinen, blau 


3,821,912, 
4,1 


Erbſen (Futter) 
Seradellaa — 

Leinkuchen. ceceo 38742 32.— 
Rapskuchen eco. 38/42 Age 23,0 


Sonnenbl.⸗Kuchen 48/52 


Erdnußkuchen. . . 50/03 7.— 45,2 8,020. 06 0,5 

Baumwollſt.⸗Mehl 50/52 40.— 39,5 8,613, 0 9572, 

Kokoskuchen 27/2 16,8 8,2 32,1 9,3100 76.5 
almkernkuchen . 29 /2885,— 18,1] 7,7|80,0| 9,3100 70, 
oyabohnenſchrot 9 1,427.5 7.2 96 73,3 0,45 


Poznan, den 26. Auguſt 1931. 


Land wirtſchaflliche Zenkralgenoſſenſchafl 
Spöldz. 2 ogr. odp. 


Maritbericht der Molkerei⸗Fentrale vom 26. Auguſt 1931. 

Die Lage auf dem Buttermarkt iſt in letzter Zeit wieder 
außerordentlich unruhig geweſen. Nachdem in voriger Woche 
ganz plötzlich und — wie von ne Seite mitgeteilt — 


gänglig Unberechtigte 5 ungen vorgenommen wur⸗ 


en, konnte in dieſer Woche der Rückſchlag nicht ausbleiben. Schon 
am Dienstag fiel die Berliner Notierung um volle 8 Rmi., und 
es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß noch weitere Preisabſtriche folgen. 
Der engliſche Markt iſt augenblicklich ebenfalls ſehr unſicher. Die 


540 s 


teure mit fih. Im Inlande find die Preiſe denen Deutſchland 
gelotgt, d. h. ſie haben in voriger Woche angezogen, in dieſer 
Woche aber iſt bereits wieder ein Rückgang zu verzeichnen. Es 
ijt nur zu hoffen, daß endlich wieder ruhigere Zeiten eintreten, 
da das dauernde Herauf und Herunter niemandem Nutzen brin⸗ 
gen kann. Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: 

Poſen: Engros⸗Verkauf 2,10—2,30, Detail⸗Verkauf 2,60. 

London: sh 95—100. 

Berliner Notierung vom 25. 8.: 1. Kl. 130, 2. Kl. 120, 
3. Kl. 106. 


Regierungskriſe dort bringt ſtarke Fe Denn t der Impor⸗ 
n 


Schlacht: und Diehhof Poznan. 
Sg Poſen, 25. Auguſt 1931. 

Auftrieb: 658 Rinder, 1980 Schweine, 527 Kälber, 142 Schafe, 
zuſammen 3307 Tiere. ; 

(Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) 
8 Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 102—116, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 84—96. — 
Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 100—104, Maſtbullen 86 
bis 96, gut genährte ältere 76—84, mäßig genährte 60—66. — 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 104—116, Maſtkühe 92—100, 
gut genährte 66—70, mäßig genährte 40—50. — Färſen: voll- 
fleiſchige, ausgemäſtete 106—116, Maſtfärſen 90—100, gut ge⸗ 
nährte 70—80, mäßig genährte 60—70. — Jungvieh: gut ges 
nährtes 60—70, mäßig genährtes 52—60. — Kälber: beſte aus 


Poznan, ulica-Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 = 
Postscheck-Nr. Poznan 200 92 73 


Haftsumme 


Sandwirisſohn 
mit guter Schulbildung, an ſtrenge 


8000 


Tätigkeit öhnt, 23 Jahre alt, u. 

1rd eigen en ſucht He TER haft 

Stellung als (689 Ob j ezierze 
E I eve kauft 


© prima gesunde, ® 

hochtragende bzw. 

frischmelkende 
schwarzbunte 


Kühe «na Fätsen. 


Offerten sind zu 
richten an die 
Güterdirektion 


NIECZAJNA, 


Post Wargowo. (691 


822222 
MASSENVORRATE. OBSTBÄUME 


aller Arten und Formen, Alleebäume, Ziersträucher und 
Nadelbäume, Rosen hoch und nieder, Perennen, sowie alle 
‚anderen Baumschulartikel in anerkannt vorzüglicher Qua- 

3 lität empfiehlt die bestbekannte (660 


Baumschule HANS KURTZ Brünn, | 
Wienergasse 77. — Poenta 10 48. — Katalog gratis. — Tsehechesiowakel. 
757575 3 3 EEE 


um fih zu vervolltommnen. Taſchen⸗ 
geld erwünſcht. Off. unt. H. K. 23 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


RE EA 
Beamtenreitpferd 


für leichtere Figur, evtl. noch nicht 
vollkommen zugeritten, preiswert zu 
kaufen geſucht von Rittergut im 
Süden Poſens. (686 

Off, unter Nr. 1689 an Ann.- 
Exped. „Kosmos“, Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6. 


-chwałą walnego zgromadzenia 


Landesgenossenschaftsbanl 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznan. 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


“  Drahtanschrift: Raiffeisen.  — 
Eigenes Vermögen rund 6.100.000.— 
rund 11.000.8900.— zl. 

= Annahme von Spareinlagen in Zt0ty und fremder Währunggegen höchst- 
mögliche Verzinsung + Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


W 06 Kälber 120—130, Maſtkälber 110116, gut genährte 

00—106, mäßig genährte 84—96. : 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 132, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 94—106. 
Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kg. ARE 
154—160, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 146—152, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 134—142, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 120—128, Sauen und ſpäte 

Kaſtrate 130—144, Bacon⸗Schweine 120—130. 

Marktverlauf: ruhig. 

FEC ĩðV?T, VENETIEN 


Obwieszczenie. 


Sämtliche 
W tutejszym rejestrze Spöl- j | 
dzielni pod nr. 8, przy Spöldziel- Pflanzenschutzmittel - 
ni Spar- und Darlehnskasse, Rekümpfungsapparale 
Spółdzielnia z odpowiedzialno- ; x 8 
liefert in anerkannt ein- 


ścią nieograniczoną w Bojano- 
wie Starem zapisano, że w miej- 
sce -zmarłego członka zarządu 
Gottlieba Jabke’go wybrano u- 


wandfreier Qualität (640 


Wilhelm Heydemann, 
Bydgoszcz 


empfohlen durch Abtlg. für 
Pflanzenschutz der Welage. 


z dnia 21. VI. 31 Gustawa Kur- 
Sinskiego w Bojanowie Starem. 
migiel, dnia 22 sierpnia 1931. 


Sad Grodzki, (6% 


ae 


Bydgoszez, ul. Gdańska 16 
FÜR SPRECHER: 373,374 
Postscheck-Nr:Poznan 200 182 


21. 


(682 


S909969990990909388 


2939990969 


Beizt trocken Gegen alle Getreide- 
Krankheiten 


nur mit x 
z Vom Pflanzenschutzdienst der 


ganzen Welt geprüft und 
anerkannt! 672 


Seit 1925 im allgemeinen Gebrauch: 
1 Or „ABAVIT “. Bedarf: 
U 100 Gramm auf 1 tr. 
(50 kg.) Saatgut. 
In allen landwirtschaftlichen - Handels - 
Gesellschaften und Drogerien erhältlich: 
Offerten und Prospekte: Vertriebs - Abteilung der 


„AIO T A. G. 


AVISAN 


schützt das Federvieh vor der 


Geflügelcholera 


Beim Einkauf bitte auf die Schutzmarke mit dem 
Truthahn zu achten, um sich vor minderwertigen 
Nachahmungen zu schützen, (699 


Wir haben eine (675 8 


Milchuntersuchungsstelle 


(zur Bestimmung des Fettgehalts der Milch und dergl.) eingerichtet und bitten alle 
Interessenten sich an uns zu wenden. 


MOLKEREI-ZENTRALE 


Telefon 5626 


POZNAN, Wjazdowa 3 Telefon 5626 


UERR ο,/, αο EE EA 


-eA Drahtgeflechtfahrik 


FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 
und Bildereinrahmung. 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentglas und Glaserdiamanten 


Poznah, ul. Fr. Ratajczakall 


Gegr. 1884. (685 


Kitzinger Reinzuchthefe 


bewirkt ſofort kräſtige, reine Gärung 
und iſt garantiert frei von Keimen, 
die die Gärung ſtören könnten. Zu 
haben in Poznan bei J. Gadebuſch, 
in Bydgoszcz bei Heidemann und 
Bogacz und in vielen Orten der 
Provinz, ſowie bei der General⸗ 
vertretung C. Pirſcher⸗ Nogoeno. (Bð 


| Buchdruckerei Kr k 
Concordia 
ı BER Poznar Bam 


Zwierzynlecka6 


Drucksachen 
jeder Art 
Offset-Druck 


Anerkannies  haalınl, 


auf leichtem Boden 
gewachsen: 


J. Loehow's Feikuser 
Roggen, I. Aisaat, 
Pflag’s W- Weizen 
„Baltikum‘“, Briginal 


und L Absaat 
gibt ab (674 


Dr. Germann - Tucholka, 
pow. Tuchola, Post, 
| Telefon Kesowo 4. 


Suofacsalvum 


Das idealste Schutz- und Vorbeugungsmittel bei 
Schweinen gegen 


Seuche, Pest, Roilauf 


und dgl. 


Tropfen weise Anwendung. 3 
Äusserst sparsamer Verbrauch. Allseitige 5 
Erhältlich in Flaschen 


100 g — 2.50 zł 500 g — 8.00 zi 
250 g — 450 „ 1 kg — 1500 „ 


Versand nur durch die 
Apteka na Solaczu 


Poznan, Mazowiecka 12 
Tel. 5246 Tel. 5246 


50.- oder 60. 21: 

Kosten 50 mtr. (646 
Drahtzaungeflecht, Imtr. hoch 
best ver zink t. mittelkräftig. 
2,0 mm ole 2,2 mm Stärke, 
mit Einfassung 11 zł mehr. 
50 mtr. Stacheldraht 7.50 zł. 
Liefere jede Höhe. Nachnahme 


Frachtfrei 
nach jeder Vollvahnstation. 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomysl- W. 10. 


(634 


6996440904999 600 9604940944 


DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 


; ; 8 ; 7773 
Die Generalverſammlung 
der unterzeichneten Genoſſenſchaft wird am Dienstag, dem 
15. September 1931, um 2 Uhr nachmittags im Saale des 
Dom Towarowy in Janowiec ſtattfinden. 
Tages ordnung 
1. Eröffuung und Wahl des Vorſitzenden. 
2. Berichterſtattung des Vorſtandes und Aufſichts⸗ 
rates für das Geſchäftsjahr 1930/31. 
3. Vorlegung und Annahme der Bilang für das 
Jahr 1930/31 ſowie Erteilung der Eutlaſtung 
dem Vorſtande und Aufſichtsrate nebſt Gewiun⸗ 
und Verluſtverteilung. 
4. Wahl von Aufſichtsratmitgliedern. 
5. Anträge ohne Beſchlußfaſſung. (692 
Die Jahresrechnung liegt im Geſchäftslokal zur Einſicht aus. 
Janowiec, den 22. Auguſt, 1931 


SUSZARNIA ZIEMNIAKÓW 


Sp. z. z ogr- odp. w Janowcu 
Der Aufſichtsrat: T. Lipowicz, Vorſitzender. 


* Erst Erst beizen, 
dann si säen 


AR 8 
$ A — a 


: Trockenbeize 


Uspulun-Universal 


Nassbeize 


erhältlich bei landwirischaftlichen 
en und einschlägigen Geschäften 


(629 


Schneidermeister 
znan, ul. Nowa 1, I. 


ERDMANN KUNTZE .. 


Werkstätte lir umemie Herren- u. Damenschneiderei ernsten Ranges 


Grosse Auswahl in modernsten Stofien erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel, 
TÄGLICHER EINGANG VOR NEUHEITEN. (683 


Wir haben den Termin für unsere f 


billigen Derkaufstage | 
LTE U MN NN Ir! | 


bis zum Sonnabend, dem 5. September d. Js., verlängert. 


Der Extra-Rabatt von 5% 


für Leinen, JInleits, Züchen, Tischwäsche, Handtücher, 
Handtuchstoffe, Gardinen, Barchende, Trikotagen usw. 


wird ebenfalls bis zu diesem Termin gewährt. [Wir bitten, den Marktbericht in dieser 
Nummer zu beachten.) 


|| 
|| 
f 


Textil- Abteilung, | 


Grösserer Verdienst aus dem Kuhstall ist möglich | 
durch Erzielung hoher Einzelleistungen der Milchkühe; 
| deswegen nicht: „Sparen an Kraftfutter“, sondern 

f „Sparen durch Kraftfutter“, 8 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lagern ebenso wie in vollen Waggonladungen g 
unter Garantie der Nährstoffgehalte: ; 
R . Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 48/5 2% Proteln und Fett i: 
Zur Steigerung der Erdunsskuchenmehl „ „ 55/60% = ee, 
oyabohnenschrot BE 46% 55 = 
== Milch- und ! - ».».30/35%, 35 55 
Fettmenge: I Palmkernkuchen 15 21%, 10 8 
> = Kokoskuchen BES 26 = 75 55 
8 Leinkuchenmehl „ „ I8/44% = nen 
Zur Aufzucht von la präcip. phosphorsauren Futterkalk 
5 Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95%, oitratlöslich 


‚(nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Ia norwegisches Fischfuttermehl 
Zur rentablen ut 65 68% Protein, ca. 8—10% Fett, ca. 3—9% phosphors. 
Schweinemast: | Kalk, ca. 2 30% Salz. 


„Ganz ohne Kunst dung geht es auf die Dauer nicht 


Unter Gehaltsgarantie liefern Wir: 
Thomasphosphatmehl Kalisalze Kalkstickstoft Kalksalpeter Kalk, Kalk- 
Superphosphat Kainit Saletrzak u. Wapnamon schwef. Ammoniak Mergel, Kalkasche 
Wir sind Käufer von Schmutzwolle und bitten um bemusterte Angebote, 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


c UNANO Sp 6 2 2. 2 oge. odp. NINE | 3 
| Poznan, ul. Wiazdowa 5. I | 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, (681 25 


; i ` ; Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. 2. Bozıtan, Wiazdowa 3. 
Verantwortlich für Scheltleltung. Verlag und en Ing. er Karl Karzel in Poznan, Zwierzynkecka 18, I 
s Drud: Concordia Sp, Ake. Poznań. 


